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Teil C 

C. a) Mitteilungen                                                               Seiten  C 1  - C  28 
 
 
01) Petition gegen EKD-Beschluß zur Fortgabe der Danziger Paramente ins  
      Ausland 

 Das aktuelle Magazin des Deutschen Ostdienstes (DOD) widmet sich auf drei Seiten (S. 5-
7) kritisch der geplanten Rückbringung des Danziger Paramentenschatzes von Lübeck 
nach Danzig. 

< https://drive.google.com/file/d/1lgul1Fr6VXSUC0vDe2aE806NTfElmAfu/view>   

ü Hier im AWR Nr. 834 auf den Seiten D xx-D xx 

 

Landsleute setzen sich für seinen Verbleib im Lübecker St. Annen-Museum ein. Sie haben 
eine offene Petition an die Evangelische Kirche in Deutschland (EKD) initiiert. Hier erfahren 
Sie mehr darüber, incl. Unterstützungsmöglichkeit. 

https://drive.google.com/file/d/1amJ5lN3wM7EtCApXkVCGU1Uibro9oqgJ/view  

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 38, 2023 

Wien, am 30. März 2023 

 
 
02) Evangelische Kirche Deutschlands vergibt deutsches Kulturgut 

Unter größter Lebensgefahr rettete der letzte evangelische Pastor an St. Marien in Danzig, 
Oberkonsistorialrat Dr. Gerhard Gülzow, mit einigen Getreuen rund 286 unermesslich 
wertvolle liturgische Textilien (bekannt als Danziger Paramentenschatz) Ende 1944 vor 
der anstürmenden Roten Armee. 

ĂUnverstªndlich ist, dass die EKD ohne polnische Gegenleistung die Danziger Paramenten-
Sammlung aus der Obhut des St. Annen-Museums ï dort wurden die liturgischen Textilien 
mit öffentlichen Steuergeldern über Jahrzehnte konservatorisch betreut und somit bewahrt 
ï entfernen will und als Geschenk an das katholische Erzbistum GdaŒsk abgibt,ñ entnehmen 
wir dieser Pressemitteilung der Landsmannschaft Westpreußen. 

<https://drive.google.com/file/d/1eWcGiz7t6MxoNe1g1C7djanuYOfxv7ho/view>  

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 29, 2023 

Wien, am 28. Feber 2023 

 
 

https://drive.google.com/file/d/1lgul1Fr6VXSUC0vDe2aE806NTfElmAfu/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/1lgul1Fr6VXSUC0vDe2aE806NTfElmAfu/view
https://drive.google.com/file/d/1amJ5lN3wM7EtCApXkVCGU1Uibro9oqgJ/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/1amJ5lN3wM7EtCApXkVCGU1Uibro9oqgJ/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/1amJ5lN3wM7EtCApXkVCGU1Uibro9oqgJ/view
https://drive.google.com/file/d/1eWcGiz7t6MxoNe1g1C7djanuYOfxv7ho/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/1eWcGiz7t6MxoNe1g1C7djanuYOfxv7ho/view?usp=sharing
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03) Petition gegen EKD-Beschluß zur Fortgabe der Danziger Paramente ins     
      Ausland. Pressemitteilung vom 28. März 2023 

LWPressemitteilung    28. März 2023 

Petition gegen EKD-Beschluß zur Fortgabe der Danziger Paramente ins 
Ausland. Pressemitteilung vom  28.  März 2023 
 
        Die Presseerklärung der Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin vom  
27. Februar 2023 wurde von der evangelischen Kirchenleitung vollständig 
ignoriert. Auch die Verbände sowie die Politik reagierten bisher nicht (Stand: 
28.03.2023). 
Dafür haben zahlreiche Privatpersonen, auch im Namen von Gruppierungen, 
in denen sie tätig sind, ihr vollständiges Unverständnis zum Letter of Intend (zu 
Deutsch: Absichtserklärung) der Spitze der EKD in ihrer Presseerklärung vom 
9. Dezember 2022 geäußert. Verbittert zeigten sie sich gegenüber dem 
schamlosen Umgang der EKD mit deutschem Kulturgut aus dem historischen 
deutschen Osten. Dem Erzbistum Danzig will die EKD die einmaligen 
geistlichen Textilien, den Danziger Paramentenschatz, übergeben. Die 
Paramente wurden Ende 1944 von dem letzten evangelischen Pastor an St. 
Marien zu Danzig, Oberkonsistorialrat Dr. Gerhard Gülzow ï alten Lübeckern 
noch als Pastor an der Lutherkirche vertraut - unter Lebensgefahr nach 
Thüringen gerettet. 186 Teile dieser Paramente übergab 1961 die damalige 
DDR-Regierung an Polen. 103 Paramente konnte Pastor Gülzow in Lübeck 
zusammenführen; sie befinden sich seit vielen Jahren im Lübecker St. Annen-
Museum ï konservatorisch behandelt mit Mitteln des deutschen Steuerzahlers 
ï und werden dort der Öffentlichkeit präsentiert. Die Paramente sollen 
nunmehr in die Danziger Marienkirche überführt werden; die EKD spricht 
fªlschlicherweise von ĂR¿ckf¿hrungñ. Bemerkenswert an dem kirchlichen 
Umgang mit deutschem Kulturgut ist überdies, daß ein Bewahrungsort für die 
Paramente in Danzig nicht vorhanden ist, sondern erst geschaffen werden 
muss. 
Auch wenn die EKD Eigentümerin des Kirchengutes der 1944/45 
untergegangenen evangelischen Gemeinden ist, so bewahrt sie dieses 
Eigentum nur treuhänderisch. Bei einer Schenkung oder Veräußerung ist das 
entsprechende Einverständnis der einstigen Gemeindemitglieder einzuholen. 
Dieses Einverständnis wurde der EKD zu keinem Zeitpunkt von den einstigen 
evangelischen Gläubigen der Marienkirche zu Danzig erteilt; sie handelt auch 
in diesem Fall verantwortungslos.  
Freunde des Danziger Paramentenschatzes setzen sich für seinen Verbleib im 
Lübecker St. Annen-Museum ein. Sie haben eine offene Petition an die EKD 
unter dem Link:  
 
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-
danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum   initiiert.  

https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
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Eine vollständige Dokumentation zu den Danziger Paramenten ist auf der 
Website https://www.ostdeutsche-museen.de unter Paramente Marienkirche 
wiedergegeben. 

 

Unterstützen Sie diese Initiative mit Ihrer Unterschrift! 

 

Reinhard M. W. Hanke, Berlin / Hans-Jürgen Kämpfert, Lübeck /  

Dr. Jürgen Martens, Königswinter 

 

Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin 

<www.westpreussen-berlin.de>  <danzig.westpreussen.berlin@gmail.com>  

 

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, 12267 Berlin, Ruf: 030-257 97 533  

 

 
 

 
Paramente aus: B. Borkopp-Restle, Der Schatz der Marienkirche zu 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.ostdeutsche-museen.de/
http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:westpreussen.berlin@gmail.com
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04)  Evangelische Kirche Deutschlands vergibt deutsches Kulturgut 
       Pressemitteilung vom 27. Februar 2023 

LW Pressemitteilung    27. Februar 2023 

Evangelische Kirche Deutschlands vergibt deutsches Kulturgut 

Unter größter Lebensgefahr rettete der letzte evangelische Pastor an St. 

Marien in Danzig, Oberkonsistorialrat Dr. Gerhard Gülzow, mit einigen 

Getreuen rund 286 unermesslich wertvolle liturgische Textilien (bekannt als 

Danziger Paramentenschatz) Ende 1944 vor der anstürmenden Roten Armee. 

Auf verschlungenen Pfaden gelangten sie teils nach Bayern und teils nach 

Thüringen. 

1961 übergab die DDR-Regierung den Thüringer Teil der Paramente ï 183 

Stücke ï an Polen. Sie werden heute im Danziger Nationalmuseum verwahrt. 

Der Danziger Pastor Gülzow konnte nach dem Zweiten Weltkrieg insgesamt 

103 Paramententeile in Lübeck zusammenführen. Zunächst bewahrt in seinem 

Pfarrhaus an der Lübecker Lutherkirche ï hier war er nach Flucht und 

Vertreibung Pfarrer ï, waren die Paramente von 1964 bis 1990 für die 

Öffentlichkeit in St. Marien zu Lübeck zugänglich. Da die Mariengemeinde in 

Danzig als Eigentümerin der Sammlung nicht mehr existierte, ging sie in den 

Besitz der Evangelischen Kirche der Union (EKU) mit Sitz in Berlin über. Es 

zeigte sich bald, dass St. Marien zu Lübeck nicht der geeignete Ort zur 

Bewahrung der Danziger Paramente war. Deshalb schloss die EKU als 

Eigentümerin der Sammlung einen Vertrag mit der Stadt Lübeck, die eine 

Überführung in das St. Annen-Museum ermöglichte. In einer eigens gefertigten 

Paramentenkammer wurden die liturgischen Gewänder ab 1990 dort gezeigt. 

Spätestens ab diesem Zeitpunkt erhob Polen Ansprüche auf Überführung der 

Paramente nach Danzig. Ob ein Zusammenhang mit diesen sog. 

ĂRückforderungsansprüchenñ und der Schließung der Paramentenkammer 

nach wenigen Jahren der öffentlichen Zugänglichkeit im St. Annen-Museum 

besteht, kann hier nicht nachgegangen werden. Jedenfalls wurden die 

Paramente im Museumsmagazin eingelagert und fachmännisch betreut. 

Auf einer Tagung des Kulturwerks Danzig und der Danziger Naturforschenden 

Gesellschaft im Oktober 2018 wurde intensiv die Frage diskutiert, was künftig 

angesichts der polnischen Ansprüche mit den Danziger Paramenten 

geschehe. Die EKD, Rechtsnachfolgerin der EKU, hatte in einem Schreiben 

erklärt, dass eine Rückführung des Lübecker Teils der Paramente nach Polen  
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nicht vorgesehen sei. Fast zeitgleich wurden in der am 18.01.2019 eröffneten 
großartigen Präsentation Teile der Danziger Paramente im St. Annen-Museum 
wiederum gezeigt. 
Dann überraschte die Leitung der EKD mit ihrer Presseerklärung vom 9. 

Dezember 2022 die interessierte Öffentlichkeit mit folgender Ankündigung: 

"Stadt und Erzbistum GdaŒsk freuen sich sehr, dass [é] demnächst auch der 

Paramentenschatz [aus Lübeck, Zusatz] nach Hause kommt", sagte der 

Erzbischof Tadeusz Wojda bei der Unterzeichnung des Letter of Intent im 

Kirchenamt der EKD. [é] Die Unterzeichnung der Vereinbarung fand am 8. 

Dezember 2022 statt. 

Der Baubeginn der Danziger Marienkirche geht auf das Jahr 1343 zurück, die 

Fertigstellung erfolgte 1503. Mit der Reformation 1525 wurde die Marienkirche 

evangelisch, und diente den deutschen evangelischen Christen in Danzig bis 

zur Flucht und Vertreibung 1944/45 als Gotteshaus.  

Unverständlich ist, dass die EKD ohne polnische Gegenleistung die Danziger 

Paramenten-Sammlung aus der Obhut des St. Annen-Museums ï dort wurden 

die liturgischen Textilien mit öffentlichen Steuergeldern über Jahrzehnte 

konservatorisch betreut und somit bewahrt ï entfernen will und als Geschenk 

an das katholische Erzbistum GdaŒsk abgibt. 

Bisher haben nur wenige Privatpersonen sich mit kritischen Eingaben an die 

Leitung der EKD gegen deren Absicht gewandt, dieses unschätzbar wertvolle 

deutsche Kulturgut aus Danzig, über Jahrhunderte von der evangelischen 

Danziger Marienkirchengemeinde getreulich bewahrt und schließlich am Ende 

des zweiten Weltkriegs von Pastor Gülzow in den Westen gerettet, abzugeben. 

Alle Deutschen, denen die deutsche Geschichte ï auch die Geschichte der 
historischen Reichsgebiete östlich von Oder und Neiße ï etwas bedeuten, sind 
aufgefordert, gegen die Absicht der EKD mit Eingaben zu protestieren. Die 
Verbände der Vertriebenen und ihre Kultureinrichtungen müssen mit allem 
Nachdruck den Erhalt des deutschen Kulturguts für uns Deutsche fordern und 
durchsetzen. 
Letztendlich muss die bundesdeutsche Politik die gesetzlichen 
Rahmenbedingungen schaffen, dass solche Transfers von deutschem 
Kulturgut ins Ausland nicht mehr möglich sind. Parteien, Bundes- und Landes-
regierungen müssen hierzu alles Nötige schnellstens in die Wege leiten. 
 

Reinhard M. W. Hanke, Berlin / Hans-Jürgen Kämpfert, Lübeck /  
Dr. Jürgen Martens, Königswinter 

 
Landsmannschaft Westpreußen e.V. Berlin 

www.westpreussen-berlin.de, danzig.westpreussen.berlin@gmail.com  

Brandenburgische Straße 24 Steglitz, 12267 Berlin, Ruf: 030-257 97 533  

 

http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:westpreussen.berlin@gmail.com
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05) Der Impressionismus in Westpreußen. Werkstatt mit dem Projektkurs  
      Kunst von Julia Holz, Gymnasium Laurentianum, 20. März 2023 
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06) "Engel über Elbing / ElblŃg". Kunstwerk im öffentlichen Raum, Enthüllung   
      in Elbing am 22. April 2023 um 14.00 Uhr 
 

  

 
 
                                            am 22. April 2023 um 14.00 Uhr 
                                                 auf dem Bahnhofsplatz 
 
feierlich enthüllt werden. 
 
Dieser Akt hat inzwischen eine doppelt Bedeutung erlangt: Ich selbst war als Fünfjährige 
Zeugin, als sich im Januar 1945 tausende Flüchtlinge auf diesem Bahnhofsplatz 
versammelten, um in den Westen zu flüchten. Seit 2022 sind wieder Tausende auf der 
Flucht, diesmal aus der Ukraine nach Polen und kommen ebenda an. 
 
Mir war es ein Herzensanliegen, durch Kunst und Kultur ein starkes Zeichen für Frieden 
und Versöhnung zu setzen. Auf der Rückseite der Stele ist unter einer Bilderklärung auf 
Polnisch, Deutsch und Englisch, u.a. das Wappen von Nordrhein-Westfalen der 
Bundesrepublik Deutschland. 
 
Ich füge hier den Link zum Portal von Elblag an, in dem eine Fotomontage der Stele zu 
sehen ist. 
 
Obraz, który ma ğŃczyĺ pokolenia 
 

https://www.portel.pl/spoleczenstwo/obraz-ktory-ma-laczyc-pokolenia/131538
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Ich würde mich freuen, wenn Sie meine Information für die Presse einsetzen könnten.  
 
Mit freundlichen Grüßen verbleibe ich 
 
Marie-Luise Salden, geb. Salewski  

Marie-Luise Salden mlsaldenart@yahoo.de  

 

07) Die A. E. Johann-Gesellschaft meldet 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe A. E. Johann-Freunde! 
  
Der Einsendeschluss für den A. E. Johann-Preis kommt näher. 
Am 31. März ist Einsendeschluss. 
  
Die Resonanz war bisher sehr gut und auf unsere Jury kommt eine Menge Arbeit zu. 
  
Haben Sie noch Interessenten, die gern mitmachen wollen? 
Dann auf den Einsendeschluss bitte hinweisen. 
  
Hier noch ein paar Kurzinformationen zum Preis: 
1. Die Teilnehmer werden bis zum 31. August informiert. 
2. Die Preisverleihung findet am 07. Oktober 2023 in Oerrel (Südheide) statt. 
In Oerrel hat A. E. Johann von 1978 bis 1996 gewohnt. 
  
Sehr geehrte Damen und Herren, 
noch etwas in eigener Sache. In der Biografie »Ein Leben auf Reisen« habe ich über A. E. 
Johanns Klavierkonzert in Vancouver berichtet (»Ein vermeintlicher Musikant erlebt 
peinliche Situationen«). Dieses Klavierkonzert wurde 1927 oder 1928 in einer Vancouver 
Zeitung angekündigt. Auf der Suche nach dieser Zeitung war ich bisher erfolglos. Ich hätte 
den Artikel gern im Buch veröffentlicht. Vielleicht hilft mir der Zufall wie jetzt mit einer 
anderen Sache, nach der ich seit vielen Jahren auf der Suche bin. 
  
Bei zwei Reisen in Kanada habe ich nach A. E. Johanns ehemaliger Obstplantage im 
Okanagan Tal gesucht. Habe die Lagebeschreibung aus seinem Buch »Die Bergwelt 
Kanadas« zusammengeschrieben, Archive und Stadtverwaltungen in Kanada aufgesucht, 
doch ohne Erfolg. Diese Obstplantage hatte A. E. Johann 1937 oder 1938 gekauft. Nach 
dem Krieg wurde sie ihm enteignet. In 1969 hat er den neuen Besitzer noch einmal 
besucht. 

mailto:mlsaldenart@yahoo.de
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Vor ein paar Tagen bekam ich einen Anruf aus Frankfurt. Ich wurde nach Informationen 
zur Lage der Obstplantage gefragt und ich konnte meine vorhandenen Daten weitergeben 
und der Mann aus Frankfurt, der dort auch ein Grundstück hat, ist sich sicher, dass sein 
Grundstück in unmittelbarer Nähe ist. 
Ich werde in den nächsten Tagen Fotos bekommen. 
Das hat mich sehr gefreut und ermutigt mich die Suche nach der Vancouver Zeitung nicht 
aufzugeben. 
  

  
Mit freundlichen Grüßen 
Rudi Zülch 
  
  
Kontakt: 
Vorsitzender Rudi Zülch 
A.E. Johann-Weg 1 
D-34593 Knüllwald 
FON: 05681-3992 
FAX: 05681-9390015 
Handy: 0173-2936098 
Email: a.e.johann-gesellschaft@web.de 
www.a-e-johann.de 

http://www.a-e-johann.de/
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08) Informations-Rundbrief No. 148 der Arbeitsgemeinschaft für pommersche  
      Kirchengeschichte vom 15.03.2023 
 

Wir laden Sie wieder sehr herzlich zu unseren Veranstaltungen der kommenden Wochen 
ein und machen auf Eingetretenes, Neuerscheinungen und Veranstaltungen verbundener 
Vereine  aufmerksam: 

1.) VORTRAG: Der für den Januar angekündigte Vortrag von Detlef Witt musste wegen 
Krankheit kurzfristig durch einen anderen Vortrag ("Victor Schultze und die Tradition des 
Lehrstuhls für Christliche Archäologie und Kirchliche Kunst in Greifswald") ersetzt werden. 
Inzwischen ist D. Witt genesen und wir haben die Chance seinen spannenden Vortrag am 
Fr. 14. April im Greifswalder St. Nikolai-Gemeinderaum, Domstr. 13 um 19 Uhr zu erleben. 
Detlef Witt spricht zum Thema: 

Lasst uns weiter Wunder tun! 

Wie Restauratoren Kirchenschätze retten 

Dazu schreibt der Referent: Wer hätte vor ein paar Jahren gedacht, dass die St. Jakobi-
Orgel in Stralsund im barocken Gewand wieder erklingen würde, dass aus den vom Wurm 
zerfressenen Bruchstücken in der Dorfkirche Lüssow ein freundlicher Pultengel 
wiederersteht oder dass die zerbröselnde Wandmalerei des Georgsmartyriums in St. Nikolai 
Stralsund f¿r den Betrachter wieder ālesbaró wird? Oft grenzt es an ein Wunder! Neben 
Fingerspitzengefühl, Erfahrung, Einfühlungsvermögen braucht es dazu auch fundiertes 
Wissen um Alterungsprozesse, chemische Reaktionen und Klimaeinflüsse. Restauratoren 
arbeiten heute auf hohem wissenschaftlichem Niveau interdisziplinär. Die Konservierung 
und Erhaltung des Originals mit all seinen Werkspuren hat dabei oberste Priorität.  

Das war nicht immer so. Bis zur Mitte des 20. Jhs. wurden freigelegte mittelalterliche 
Wandmalereien von ĂKirchenmalernñ oft hart ¿bermalt, polychrom gefasste Holzskulpturen 
bis aufs blanke Holz abgelaugt oder in guter Absicht neu gestrichen und Ăstilwidrigeñ barocke 
Zutaten entfernt. 

Im Vortrag stelle ich Restaurierungen verschiedener Kunstgattungen und Zeiten vor. Es ist 
eine Erfolgsbilanz, doch gleichzeitig die Anregung, die Arbeit der Restauratoren weiter zu 
unterstützen. 
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2) Alle Kurzentschlossenen bzw. in Stralsund oder auf Rügen Weilenden weisen wir hin auf 

Detlef Witts Vortrag am Do. 16. März um 18.30 Uhr in der Volkshochschule Stralsund:  

"Dorfkirchen Rügens und ihre Ausstattungen" 

Für diese Veranstaltung wird ein Eintritt von 7,50 ú erhoben. 

 

 

3.) EXKURSION nach Bamberg: Der Vorstand hat sich darauf verständigt, sich in diesem 

Jahr dem Exkursionsangebot des Pommerschen Konventes anzuschließen. Diese führt im 

Vorblick auf das kommende Jahr mit der Erinnerung an 900 Jahre Christentum in Pommern 

infolge von Otto von Bambergs erster Missionsreise 1124 vom 6 - 8. Juni 2023 zu den 

Spuren des Heiligen Otto in Bamberg. Die Reise- und Unterbringungsinformationen 

entnehmen Sie bitte der beiliegenden Porgrammübersicht. Sie werden sehen, daß es 

ausgesprochen reizvoll und vielseitig gestaltet werden konnte. Leider konnte der Konvent 

die Vorbereitungen erst jetzt abhschließen, was dazu führt, daß Sie sich schnell 

entschließen müssen: Die  Anmeldung zu dieser Exkursion muß bis bis spätestens zum 5. 

April an Herrn Uwe Burmester über die Email: burmester@pek.de erfolgen (notfalls geht 

die Anmeldung auch alternativ postalisch an: Dr. Christoph Ehricht, Käthe-Kollwitz-Str. 6 

17489 Greifswald) 

Die Teilnahmegebühr der Bamberg-Exkursion beträgt 250,- Euro (Unterkunft und 

Verpflegung in Bamberg, Tagungskosten, Transport in Bamberg, 

Vorbereitungsmaterialien). Dieser Betrag ist bis spätestens 10.4.2023 auf das Konto des 

Pommernkonventes DE85 5206 0410 0000 6196 63 (Ev. Bank) zu überweisen. Die 

Teilnehmer erhalten nach der Anmeldung eine Bestätigung sowie alle 

Vorbereitungsmaterialien und weitere Informationen. Herzliche Einladung! 

 

 

 

 

mailto:burmester@pek.de
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 4.) VORTRAG: Der Vorstand hat sich in der konstituierenden Sitzung im Januar darauf 
verständigt, neben dem jährlichen Studientag (3. Nov.'23) Vortragsabende anzubieten und 
diese in Kooperation mit befreundeten Vereinen an unterschiedlichen Orten zu organisieren. 
Herzlich einladen möchten wir Sie schon jetzt auf den Vortrag, den wir zusammen mit dem 
Stralsunder Geschichtsverein am  

30. Juni 2023 im Hohen Chor der St. Nikolai-Kirche Stralsund um 19 Uhr veranstalten. 
Es trägt vor: 

Dr. Marianne Subklew-Jeutner (Hamburg/Berlin) 

"Pfarrer Eckart Giebeler zwischen Kirche, Staat und Stasi" 

Dazu schreibt uns die Referentin, deren intensive Recherchen in einer einschlägigen Studie 
mündeten: Pfr. Giebeler arbeitete von 1949 bis 1992 als evangelischer Gefªngnisseelsorger 
in Gefªngnissen der DDR und nach 1990 im Land Brandenburg. Ab 1953 ¿bte er seine 
Tªtigkeit als Angestellter des Ministeriums des Innern der DDR aus. 1959 verpflichtete sich 
per Handschlag zur Zusammenarbeit mit dem Ministerium f¿r Staatssicherheit. Als IM 
ĂRolandñ schrieb er bis zum Ende der DDR Berichte ¿ber Inhaftierte, besprach Tonbªnder 
mit Informationen ¿ber Pfarrkonvente und Pfarrer-Kollegen und ¿bergab dem MfS 
Dokumente, die Ănur zum innerkirchlichen Dienstgebrauchñ bestimmt waren. 1992 
verºffentlichte Giebeler seine Autobiografie ĂHinter verschlossenen T¿ren. Vierzig Jahre als 
Gefªngnisseelsorger in der DDRñ, in der er u. a. erklärt, wie er den Anwerbungen des MfS 
als Christ und Pfarrer widerstanden habe. Die Geschichte von Eckart Giebeler ist in ihren 
individuellen Dimensionen die Geschichte einer persºnlichen Tragik. Aber sie ist auch eine 
Geschichte von Schuld und Verrat, ungeklªrtem kirchlichen Leitungsverhalten und nicht 
zuletzt die einer Suche nach Zugehºrigkeit, die Eckart Giebeler auf seine Weise 
beantwortete. 

 

5.) AUSBLICK: Für den Herbst 2023 ist ein weiterer Vortrag in Planung, durch den wir die 
Erinnerung an den 500. Todestag des herausragenden pommerschen Herzogs Bogislaw X. 
vertiefen möchten. Dieser Herzog zählte zu den auffälligen deutschen Reichsfürsten vor 
dem Durchbruch der Reformation. Die Gedenk-Veranstaltung wird in Kooperation mit dem 
St. Petri-Verein Wolgast im Wolgaster Stadtmuseum stattfinden. Als Referent ist ein 
Historiker der Stettiner Universität angefragt. 

  

6.) VERÖFFENTLICHUNG: Das von der Universität Greifswald Anfang Dezember 2022 
verºffentlichte Gedenkheft f¿r Hans Georg Th¿mmel ĂIn memoriam Hans Georg 
Thümmelñ ist jetzt auch online einsehbar unter:  

https://www.uni-greifswald.de/storages/uni-
greifswald/Ressources/Public/Flipbook/?path=inmemoriam-thuemmel_2022 

Die Pressestelle der Universität kann noch letzte Druckexemplare gegen eine kleine 
Schutzgebühr abgeben. Die Lesemöglichkeit am PC-Bildschirm ist aber für schwächer 
gewordene Augen im Grunde leichter. 

 

https://www.uni-greifswald.de/storages/uni-greifswald/Ressources/Public/Flipbook/?path=inmemoriam-thuemmel_2022
https://www.uni-greifswald.de/storages/uni-greifswald/Ressources/Public/Flipbook/?path=inmemoriam-thuemmel_2022
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7.) NEUERSCHEINUNG: Professor emer. dr. theol. Martin Schwarz Lausten von der 
Theologischen Fakultät der Universität Kopenhagen machte uns auf folgende 
Veröffentlichung aufmerksam: 

Gesandt for Danmarks konge. Politik, religionskrig og tro under Peter Svaves rejser i 1500-
tallet (Gesandter des dänischen Königs. Politik, Religionskrieg und Glaube während Peter 
Svaves Reisen im 16. Jahrh.) [Kristeligt Dagblads Forlag, København 2022. 390 S. dänisch, 
ISBN 9 788774 675433 ]  

Der Autor schreibt dazu: Es dreht sich um den pommerschen Adelsmann Peter Svave 
(1496-1552), in Stolp geboren, Gesandter bei dem dänischen Reformationskönig Christian 
III. und seinen letzten Reisen als Gesandter des Königs nach den Reichstagen in Worms 
(1545) und Augsburg 1547/48) und den Begegnungen des protestantischen Bundes in 
Frankfurt und anderer Verhandlungen. Er hatte als Aufgabe die strittige dänische 
Außenpolitik zu verteidigen. Schwierig, denn der fromme lutherische König Christian III. 
knüpfte sich nah an den katholischen Kaiser Karl V. und lies die deutschen Lutheraner aus 
realpolitischen Gründen im Stich. Es endete damit, dass der stark lutherische Peter Svave 
enttäuscht und traurig wurde. Meine quellenmäßigen Grundlagen sind besonders die 
ungedruckten, in Chiffern geschriebene Einberichte Svaves an den König im Reichsarchiv 
Kopenhagen. Es werden darin auch Bischof Bartholomäus Svave und der spätere 
Bürgermeister Bartholomäus Sastrow erwähnt.  

 

8.) SAKRALBAU-VISIONEN: vom 20. bis 23. April veranstaltet das Berliner 
Kirchenbauforum an der Katholischen Akademie in Berlin e.V. eine Tagung zum Thema 
ĂUngebaut é! Sakrale Visionen vom Klassizismus bis zur Gegenwartñ. Das Programm 
entnehmen Sie den Seiten  B  xx ï B xxx oder im Internet unter 
berlinerkirchenbauforum.de/tagung-2023. Es wird eine Tagungsgebühr von 150 ú (ermªÇigt 
120 ú) erhoben. Begleitend zur Tagung findet vom 20. April bis zum 10. Mai 2023 eine 
Ausstellung in der Berliner Parochialkirche statt. 

  

9.) EMBLEMATIK: in der Reihe ĂEmblematik in Sakralbauten im Ostseeraumñ von Johann 
Anselm Steiger (Reihe Geistliche Intermedialität in der Frühen Neuzeit) widmen sich zwei 
Bände emblematische Darstellungen in vorpommerschen Kirchen: Bd. 4: Vorpommern I: 
Kummerow, Steinhagen und Anklam sowie Bd. 5: Vorpommern II: Bobbin, Mellenthin, 
Rappin, Landow, Zudar. Band 6 stellt emblematische Bilder in Kirchen der Woiwodschaften 
Westpommern und Pommern (Cammin, Stettin, Danzig, Pelplin und Praust) vor. Die im 
Verlag Schnell+Steiner erschienenen Bªnde kosten jeweils 25 ú. 

 

Siehe Rezension hier im AWR Nr. 834, Seiten B 304 ff. >>>> 

 

 

10.) GEHACKTES: am Donnerstag, den 11. Mai hält Landesarchäologe Dr. Michael 
Schirren in der St. Johannis-Kirche Schaprode einen Vortrag ĂGehacktes aus Schaprodeñ. 
Zum ĂSilberschatzñ auf dem Pfarracker Schaprode und anderen archªologischen Funden  

http://berlinerkirchenbauforum.de/tagung-2023
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aus Vorpommern. Der reich bebilderte Vortrag ordnet den Schaproder Fund vom Frühjahr 
2018 in die aktuelle Arbeit der Bodendenkmalpflege ein. Beginn 19.30 

  

11.) GEDENKEN: Im Zeitraum seit unserer letzten Mitgliederversammlung verstarben 
weitere Mitglieder unserer AG. Sie waren viele Jahre unserer Arbeitsgemeinschaft 
verbunden. Wir gedenken Ihrer in Hochachtung und Dankbarkeit: 

Alexander Christoph von Pachelbel-Gehag (Nehringen) À 21.11.2022 

Prof. Dr. Boris Dunsch (Marburg) À 23.11.2022 

ĂWir m¿ssen bereit werden, uns von Gott unterbrechen zu lassen.ñ (Dietrich Bonhoeffer) 

  

----------------------------- 

 Sollten Sie Informationen über Veranstaltungen, Neuerscheinungen, Ausstellungen und 
ähnliches haben, die unsere Mitglieder und Freunde interessieren sollte, melden Sie diese 
bitte unseren Kurator für Öffentlichkeitsarbeit: 

witt.detlef@bauforscher.de 

  

Mit herzlichen Grüßen und guten Wünschen  

Ihr 

Irmfried Garbe & Detlef Witt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

mailto:witt.detlef@bauforscher.de
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09) BdV-Prªsident Dr. Fabritius: ĂKriegsopfer brauchen mehr Solidaritªtñ 

        Deutsche Minderheiten in der Ukraine und in Russland einbeziehen 

Zum Jahrestag des Angriffs Russlands auf die Ukraine erklärt der Präsident des Bundes der 
Vertriebenen (BdV), Dr. Bernd Fabritius. 

Die deutsche (+altösterreichische!) Minderheit in der Ukraine hat bereits frühzeitig ihre 
Heimatverbundenheit bewiesen und gemeinsam mit der Landsmannschaft der Deutschen 
aus Russland und den Selbstorganisationen der Deutschen in den Nachbarstaaten des 
Kriegsgebietes ï etwa Polen, Rumänien, der Slowakei oder Ungarn ï Hilfen für ihre 
Mitbürger organisiert. Grenzüberschreitende Kontakte und Sprachkenntnisse wurden 
genutzt, um auch mit deutscher Unterstützung humanitäre Brücken zu errichten. Hier sehen 
Sie die ganze Erklärung. 

Kriegsopfer brauchen mehr Solidarität 

24.02.2023 Presse  

Deutsche Minderheiten in der Ukraine und in Russland einbeziehen 

Zum Jahrestag des Angriffs Russlands auf die Ukraine erklärt der Präsident des 
Bundes der Vertriebenen, Dr. Bernd Fabritius: 

Heute vor einem Jahr wurde die Ukraine von Russland, ihrem Nachbarland, überfallen. 
Damit begann etwas, das sich kurz zuvor nur die Wenigsten überhaupt vorstellen konnten. 
Fast acht Jahrzehnte nach dem Zweiten Weltkrieg mit seinen furchtbaren Verbrechen gibt 
es seitdem wieder einen Krieg in Europa. 

Die Welle mitmenschlicher und staatlicher Solidarität mit der Ukraine und ihren Bewohnern 
war und ist beeindruckend, und es ist wichtig, dass sie anhält, solange Hilfe benötigt wird. 

Deutsche Minderheiten in der Ukraine und in der Russischen Föderation nicht 
vergessen! 

An diesem Jahrestag gilt es, auch diejenigen Opfer dieses Krieges in den Blick zu nehmen, 
die nicht immer im Lichte der Öffentlichkeit stehen. 

Die deutsche Minderheit in der Ukraine hat bereits frühzeitig ihre Heimatverbundenheit 
bewiesen und gemeinsam mit der Landsmannschaft der Deutschen aus Russland und den 
Selbstorganisationen der Deutschen in den Nachbarstaaten des Kriegsgebietes ï etwa 
Polen, Rumänien, der Slowakei oder Ungarn ï Hilfen für ihre Mitbürger organisiert. 
Grenzüberschreitende Kontakte und Sprachkenntnisse wurden genutzt, um auch mit 
deutscher Unterstützung humanitäre Brücken zu errichten.  

BdV fordert erneut eine Korrektur der übermäßig restriktiven Aufnahmepolitik für 
Spätaussiedler dieser Bundesregierung 

Alleingelassen vom deutschen Staat fühlen sich jedoch viele aus den Reihen der Deutschen 
in der Ukraine, die sich in Deutschland oder anderen Ländern vor dem Krieg in Sicherheit 
bringen wollen oder müssen. Sie befürchten, dass der längere kriegsbedingte Aufenthalt  

https://www.bund-der-vertriebenen.de/presse/presse-details/kriegsopfer-brauchen-mehr-solidaritaet
https://www.bund-der-vertriebenen.de/presse/presse-details/kriegsopfer-brauchen-mehr-solidaritaet
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außerhalb ihres Heimatlandes dazu führt, dass sie gesetzlich vorgesehene 
Aufnahmemöglichkeiten, als Spätaussiedler in die Heimat ihrer Vorfahren ï nach 
Deutschland ï kommen zu können, für immer verlieren.  

Andere wiederum, die gerade jetzt als Spätaussiedler nach Deutschland kommen wollen, 
werden abgelehnt, weil deutsche Behörden ihnen heute in schmerzhafter 
Geschichtsvergessenheit zur Last legen, dass sie sich zu Zeiten des kommunistischen 
Unrechts nicht ausreichend gegen die repressive Minderheitenpolitik der Sowjets gewehrt 
und sich nicht als Deutsche bekannt hätten.  

Dies betrifft im Übrigen auch die deutschen Minderheiten in Russland und den anderen 
Nachfolgestaaten der Sowjetunion. Dabei bedürfen gerade die Deutschen in der 
Russischen Föderation besonderer Aufmerksamkeit, weil sie dort, in ihrer Heimat, vermehrt 
als ĂNazisñ oder ĂSpioneñ diffamiert werden und deswegen mehr Unterst¿tzung benºtigen. 

Auch die deutschen Minderheiten zählen zu den Kriegsopfern und brauchen in dieser Zeit 
mehr staatliche Solidarität und unbürokratische Lösungen aus Deutschland für ihre 
Anliegen. Es ist gut, dass die Bundesregierung hier jetzt offenbar Handlungsbedarf erkannt 
hat. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 29, 2023 

Wien, am 28. Februar 2023 
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10) Unterricht in Muttersprache: CDU-Innenpolitiker fordert von Faeser Einsatz  
     für deutsche Minderheit in Polen 
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11) Kafka und das Landleben ï Tagung im Goethe-Institut 

 Vom 30. März bis zum 1. April findet im Prager Goethe-Institut die germanistische Tagung 

ĂLandvermessungen. Franz Kafka und das Landlebenñ statt. Es handelt sich um die erste 

große internationale Konferenz zu Franz Kafka in Prag seit mehreren Jahren.  

Das Prager Goethe-Institut lädt für das übernächste Wochenende zur Tagung 

ĂLandvermessungen. Franz Kafka und das Landlebenñ ein. Auf der Konferenz soll es um 

die Repräsentation des Landlebens in Kafkas Gesamtwerk gehen. In der Pressemitteilung 

des Goethe-Instituts verlautete Dr. Marc Weiland von der Prager Karls-Universität dazu: 

ĂBisher wurde Franz Kafka vor allem als moderner GroÇstadtautor wahrgenommen, dessen 

Leben und Schaffen von und in Prag geprägt worden sei. Allerdings ist doch zugleich auch 

ein großer Teil der Werke in dörflichen Milieus verortet und von ländlichen Topographien 

durchzogen.ñ Hier geht es weiter. 

https://landesecho.cz/kultur/kafka-und-das-landleben-tagung-im-prager-goethe-
institut/0015371/  
 
Kultur  

Kafka und das Landleben ï Tagung im Prager Goethe-Institut  

Robin Sluk 22. März 2023  

 

https://landesecho.cz/kultur/kafka-und-das-landleben-tagung-im-prager-goethe-institut/0015371/
https://landesecho.cz/kultur/kafka-und-das-landleben-tagung-im-prager-goethe-institut/0015371/
https://landesecho.cz/kultur/kafka-und-das-landleben-tagung-im-prager-goethe-institut/0015371/
https://landesecho.cz/category/kultur/
https://landesecho.cz/author/robin-sluk/
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Vom 30. März bis zum 1. April findet im Prager Goethe-Institut die germanistische 
Tagung ĂLandvermessungen. Franz Kafka und das Landlebenñ statt. Es handelt sich 
um die erste große internationale Konferenz zu Franz Kafka in Prag seit mehreren 
Jahren.  

Das Prager Goethe-Institut lädt für das übernächste Wochenende zur Tagung 
ĂLandvermessungen. Franz Kafka und das Landlebenñ ein. Auf der Konferenz soll es um 
die Repräsentation des Landlebens in Kafkas Gesamtwerk gehen. In der Pressemitteilung 
des Goethe-Instituts verlautete Dr. Marc Weiland von der Prager Karls-Universität dazu: 
ĂBisher wurde Franz Kafka vor allem als moderner GroÇstadtautor wahrgenommen, dessen 
Leben und Schaffen von und in Prag geprägt worden sei. Allerdings ist doch zugleich auch 
ein großer Teil der Werke in dörflichen Milieus verortet und von ländlichen Topographien 
durchzogen.ñ 

Dieser Beobachtung werden knapp 30 Teilnehmer aus acht Ländern in ihren Vorträgen 
nachgehen und sie von verschiedenen Perspektiven beleuchten. Die Konferenz beginnt am 
Donnerstag, den 30. März, mit der Begrüßung durch die Präsidentin des Goethe-Instituts 
Tschechien, Sonja Griegoschewski, und schließt am Samstag, den 1. April, mit Vorträgen 
der Teilnehmer. 

Die Konferenzbeiträge sind für ein akademisches Publikum bestimmt, interessierte Laien 
sind jedoch ebenfalls herzlich eingeladen. Insbesondere öffnet sich die Konferenz mit zwei 
Abendveranstaltungen für eine breitere Öffentlichkeit. Am Donnerstag um 19 Uhr hält der 
Kafka-Experte Reiner Stach einen Vortrag über Kafkas Tierwelt und am Freitag wird der 
Schriftsteller Jaroslav Rudiġ zum Thema ĂAuf der Suche nach dem SchloÇ. Ein Making-of 
der Kafka Bandñ sprechen. 

Die Tagung wird in den Räumlichkeiten des Goethe-Instituts im Masarykovo n§bŚeģ² 32 
abgehalten. Sie ist der Öffentlichkeit frei zugänglich. Weitere Informationen sind auf der 
Website des Goethe-Instituts zu finden. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 34, 2023 

Wien, am 22. März 2023 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.goethe.de/ins/cz/de/ver.cfm?event_id=24502819
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12) Sudetendeutscher Tag 26. bis 28. Mai 2023  
 

 
 

Vorankündigung 

Der 73. Sudetendeutsche Tag steht unter dem Motto ĂSchicksalsgemeinschaft Europañ 
und findet von Freitag, 26. Mai bis Pfingstsonntag, 28. Mai 2023 in Regensburg statt. 
Erster Höhepunkt des 73. Sudetendeutschen Tages wird die Verleihung der Kulturpreise 
am Freitagabend sein. Ebenfalls wieder feste Programmpunkte sind die Verleihung des 
Karls-Preises der Sudetendeutschen Landsmannschaft, die Festreden des Sprechers der 
Sudetendeutschen Volksgruppe, Bernd Posselt sowie des Bayerischen 
Ministerpräsidenten und Schirmherr der Sudetendeutschen, Markus Söder. Der 
HEIMAT!abend am Pfingstsamstag und das Böhmische Dorffest mit Informationsständen 
und Präsentationen am Pfingstsamstag und Pfingstsonntag sind weitere Höhepunkte an 
diesem Pfingstwochenende. 

Veranstaltungsort ist die Donau-Arena; Walhalla-Allee 24, D 93059 Regensburg  

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 21, 2023 

Wien, am 13. Februar 2023 
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73. Sudetendeutscher Tag - Programmvorschau 

Mit dieser Programmvorschau möchten wir Sie heute gerne ein wenig auf das große Treffen 
der Sudetendeutschen Volksgruppe von 26. bis 28. Mai 2023 in Regensburg einstimmen. 

Wenn Sie mit dem Zug anreisen: Zubringerbusse fahren am Pfingstsamstag und 
Pfingstsonntag zur Donau-Arena. Fahrpläne werden aktuell auf der Homepage 
www.sudeten.de veröffentlicht. Parkmöglichkeiten bei der Donau-Arena sind ebenfalls 
vorhanden. 

Buchen Sie bitte rechtzeitig. Regensburg erwartet am Pfingstwochenende viele Gäste. 
Denken Sie daher rechtzeitig an Ihre Zimmerbuchung. In mehreren Hotels wurden 
Kontingente für den Sudetendeutschen Tag reserviert. Bitte buchen Sie jetzt bis spätestens 
31. März Ihr/Ihre Zimmer unter dem Stichwort: ĂSudetendeutscher Tagñ! Dieser Link führt 
Sie zur Hotelübersich 

 

Programmablauf 

 

 

Vorläufiges Programm 

 Freitag, 26. Mai 2023 

14.00 Uhr 

https://www.sudeten.de/seite/628495/programmablauf.html
http://www.sudeten.de/
https://www.sudeten.de/seite/583295/%C3%BCbernachtung.html
https://www.sudeten.de/seite/583295/%C3%BCbernachtung.html
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Europäischer Auftakt 

19.00 Uhr 

Festlicher Abend 

mit Verleihung der Sudetendeutschen Kulturpreise (gesonderte Einladung) 

Moderation: Iris Kotzian 

Theater Regensburg Bismarckplatz 7, 93047 Regensburg 

  

Samstag, 27. Mai 2023 

10.30 Uhr 

Festveranstaltung ï Schicksalsgemeinschaft Europa  

Donau-Arena, Haupthalle 

Eröffnung  

Steffen Hörtler 

Landesobmann der SL Bayern 

Grußworte 

Gertrud Maltz-Schwarzfischer 

Oberbürgermeisterin der Patenstadt Regensburg 

Ulrike Scharf, MdL 

Bayerische Staatsministerin für Familie, Arbeit und Soziales Schirmherrschaftsministerin 

Vertreter der Bundesregierung 

Verleihung des Karls-Preises 2023 der Sudetendeutschen Landsmannschaft 

durch Dr. h. c. Bernd Posselt, MdEP a. D. 

Sprecher der Sudetendeutschen Volksgruppe 

Rede des Karlspreisträgers 
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Musikalische Umrahmung 

Westböhmisches Symphonieorchester Marienbad 

Ab 14.30 Uhr 

Themenbezogene Veranstaltungen und Workshops der sudetendeutschen 
Organisationen, Gemeinschaften, Vereine und Vereinigungen 

16.00 Uhr 

Mauke - Die Band 

Gablonzer Mundartkabarett 

18.00 Uhr 

Sudetendeutsches Schatzkästlein 

19.00 Uhr 

HEIMAT!abend  

Donau-Arena, Haupthalle 

Tracht ï Musik ï Tanz 

Regie und Moderation: Elisabeth und Stefanie Januschko 

21.00 Uhr 

Sudetendeutsches Volkstanzfest  

Donau-Arena, Haupthalle 

Tanz und Geselligkeit mit Musik aus Böhmen, Mähren und Sudetenschlesien 
Tanzmeisterin: Sabine Januschko 

  

Pfingstsonntag, 28. Mai 2023  

9.00 Uhr 

Römisch-katholisches Pontifikalamt  

Donau-Arena, Haupthalle  

9.00 Uhr 

Evangelischer Gottesdienst  

10.30 Uhr 
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Einzug der Fahnenabordnungen und Trachtengruppen zur Hauptkundgebung  

11.00 Uhr 

Hauptkundgebung  

Donau-Arena, Haupthalle 

Internationale Grußbotschaft  

Reden  

Dr. h. c. Bernd Posselt, MdEP a. D. 

Sprecher der Sudetendeutschen Volksgruppe 

Dr. Markus Söder, MdL 

Bayerischer Ministerpräsident Schirmherr der Sudetendeutschen Volksgruppe 

Musikalische Umrahmung 

Gartenberger Bunkerblasmusik 

Leitung: Roland Hammerschmied 

Änderungen vorbehalten!  

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 32, 2023 

Wien, am 20. März 2023 
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13) The 4th conference of the Romanian Network of Migration Studies (RoMig), 
      7th-8th September 2023, SNSPA, Bucharest, Romania 

Call for Papers. 
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C.  b) Mitteilungen und Berichte aus ausgewählten Berliner Bezirken mit 
ostdeutschen Patenschaften                                              Seiten C 29 ïC 53 

 

C h a r l o t t e n b u r g  - W i l m e r s d o r f  (Seiten C 29 ï C  36) 
 
Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf von Berlin  
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  

Otto-Suhr-Allee 100 
10585 Berlin 

presse@charlottenburg-wilmersdorf.de  

01) 242. Kiezspaziergang: Industriekultur in Charlottenburg ï Vom  
      Siemenssteg zu KPM 
 

 
Der Kiezspaziergang startet am Siemenssteg auf der Seite des Iburger Ufers.- Bild: 
BACW/Farchmin  

Pressemitteilung vom 03.04.2023 

Der 242. Kiezspaziergang wird von Bezirksstadtrat Arne Herz geführt und findet wegen des 
Osterfestes ausnahmsweise am dritten Samstag des Monats, am 15. April 2023, statt. Er 
behandelt thematisch die Industriekultur in Charlottenburg und führt vom 
Siemenssteg/Heizkraftwerk Charlottenburg bis zur Königlichen Porzellan-Manufaktur Berlin 
(kurz KPM). Treffpunkt ist um 14 Uhr vor dem Siemenssteg auf der Seite des Iburger Ufers.  

Die Teilnahme ist wie immer kostenfrei. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
Informationen über die bisherigen Kiezspaziergänge finden sich hier: 
www.kiezspaziergaenge.de.  

Im Auftrag 
Jüch  

https://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=10585&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=Otto-Suhr-Allee&ADR_HOUSE=100
https://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=10585&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=Otto-Suhr-Allee&ADR_HOUSE=100
mailto:presse@charlottenburg-wilmersdorf.de
https://www.kiezspaziergaenge.de/
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02) Seniorenvertretung: Vortrag "Von jeher etwas Besonderes: die        
      Fasanen-straße. Über eigenwillige Bewohner und umstrittene Architekten" 

 

 
Seniorenclub an der Herthastraße..  Bild: Bezirksamt  
 

Pressemitteilung vom 03.04.2023 

Die Seniorenvertretung Charlottenburg-Wilmersdorf bietet einen Vortrag ñVon jeher etwas 
Besonderes: die FasanenstraÇe. ¦ber eigenwillige Bewohner und umstrittene Architektenò 
von Birgit Jochens an. Die Veranstaltung findet am Donnerstag, 13. April 2023, von 14 bis 
15.30 Uhr im Seniorenclub an der Herthastraße 25a statt.  

Der Eintritt kostet einen Euro und beinhaltet zwei Tassen Kaffee oder Tee. Auch sonstiger 
Verzehr wird zu den üblichen Seniorenclubpreisen angeboten.  

Kontakt: 
Seniorenvertretung Charlottenburg-Wilmersdorf 
E-Mail: Seniorenvertretung.cw@gmx.de  

Im Auftrag 
Jüch  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mailto:Seniorenvertretung.cw@gmx.de
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03) Bezirksamt hilft der Partnerstadt Kiew-Petschersk 

 

 
Links: Minibusse für die psychosoziale Versorgung. Rechts: Bezirksbürgermeisterin Kirstin 
Bauch und Bezirksstadtrat Oliver Schruoffeneger bei der Versendung der Generatoren.-  
Bild: BACW  

Pressemitteilung vom 27.03.2023 

Das Bezirksamt Charlottenburg-Wilmersdorf hat seit Herbst letzten Jahres im Rahmen eines 
Städtepartnerschaftsprogramms des Bundesministeriums für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) drei große technische Hilfslieferungen nach Kiew-
Petschersk organisiert.  

Im Dezember letzten Jahres wurden drei Minibusse im Wert von rund 150.000 Euro nach 
Kiew geliefert, die dort im Rahmen der psychosozialen Versorgung der verbliebenen 
Menschen eingesetzt werden. Mitte März konnten fünf Stromgeneratoren im Wert von 
22.000 Euro geliefert werden. Ein weiterer großer Generator im Wert von 12.000 Euro steht 
nun ebenfalls zur Lieferung bereit. Mit unseren Partnern tauschen wir uns über eine 
mögliche vierte Lieferung von gewünschten Geräten aus.  

Diese Beschaffungen konnten durch die Unterstützung des BMZ ohne finanzielle Belastung 
des Bezirkshaushalts organisiert werden. Lediglich die Transportkosten müssen von den 
deutschen Partnerstädten finanziert werden.  

Bezirksstadtrat Oliver Schruoffeneger:  

Ich hoffe sehr, dass ein ähnliches Programm auch für den baldigen Wiederaufbau der 
Ukraine für Städtepartnerschaften zur Verfügung steht. Neben den vielen privaten Spenden 
aus der bezirklichen Bevölkerung, sichert gerade dieses Programm auch eine nachhaltige 
Unterstützung der Kommunen und kommt direkt der Versorgung der Bevölkerung in den 
ukrainischen Partnerstädten zu Gute.  

Im Auftrag 
Jüch  
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04) Kinder und Jugendliche aus Charlottenburg-Wilmersdorf und Karmiel  
      setzen sich für Stolperstein- und Gedenktafelprojekt ein 
 

 
Kinder und Jugendliche aus Charlottenburg-Wilmersdorf und Karmiel  
setzen sich für Stolperstein- und Gedenktafelprojekt ein - Bild: KJP BACW  

Pressemitteilung vom 21.03.2023 

Das Kinder- und Jugendparlament (KJP) Charlottenburg-Wilmersdorf arbeitet gemeinsam 
mit dem Spielhaus Schillerstraße (Friedenskirche Charlottenburg) und dem Kinder- und 
Jugendparlament aus Karmiel (Israel) intensiv an der Realisierung eines Stolperstein- und 
Gedenktafelprojektes.  

Immer wieder tauschen sich die Kinder und Jugendlichen ï aus den jeweiligen Parlamenten 
und Institutionen ï zu den aktuellen Zwischenständen aus und kommen ihrem Ziel Schritt 
für Schritt näher. Neben einer Vielzahl an arbeitstechnischen Austauschen, Workshops und 
anderen Veranstaltungen sind vor allem nachhaltige Freundschaften entstanden, welche 
die Kinder und Jugendlich mit viel Herzlichkeit pflegen.  

Jugendstadtrat Detlef Wagner:  

ĂEs ist ein tolles und vor allem dankbares Gef¿hl den jungen Menschen aus Karmiel (Israel) 
und Charlottenburg-Wilmersdorf durch vielfältige Anregungen einen gemeinsamen 
Austausch zu ermöglichen. Vor allem die Intensivität und Zielstrebigkeit in der Realisierung 
der selbstformulierten Zielvorstelllungen aller Beteiligten ist hierbei hervorzuheben. Der 
hohe Grad an Selbstwirksamkeit macht das Projekt einzigartig.ñ  

Mitglieder aus dem KJP-Karmiel tragen neu generierte Informationen aus einem 
israelischem Archiv vor und arbeiten diese zur weiteren Verwendung auf. Die daraus 
resultierenden Ergebnisse werden an das Kinder- und Jugendparlament Charlottenburg 
Wilmersdorf und dem Spielhaus Schillerstraße/Friedenskirche Charlottenburg 
weitergegeben.  

Im April besuchen die Kinder und Jugendlichen aus Charlottenburg-Wilmersdorf wieder 
Karmiel, um neue Erkenntnisse auszutauschen.  

Im Auftrag 
Muh 
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05) Museum der Lebensgeschichten öffnet am Stuttgarter Platz 
 

 
Am Stuttgarter Platz 2 erºffnet das ĂMuseum f¿r Lebensgeschichten ï  
Polyramañ.- Bild: David Frank  

Pressemitteilung vom 20.03.2023 

Das neue ĂMuseum f¿r Lebensgeschichten ï Polyramañ am Stuttgarter Platz 2 ºffnet am 
Freitag, 24. März 2023, seine Türen für interessiertes Publikum.  

Auf 60 Quadratmetern präsentiert das Museum die Lebensgeschichten verschiedener 
Personen und Communities in aufeinanderfolgenden Inszenierungen. Dazu können 
Besucher des Museums in individuell gestalteten Boxen nicht nur Geschichten von 
Personen anhören oder anschauen, sondern auch persönliche Objekte betrachten, die eine 
besondere Bedeutung in deren Leben haben. Die Besucher können diese eigenständig 
erkunden und so in die Welt der Lebensgeschichten eintauchen. Der Gedanke ist dabei, 
kulturelles Erbe mehrstimmig zu gestalten und Perspektiven marginalisierter Gruppen in 
den Mittelpunkt zu rücken.  

Das Integrationsbüro des Bezirksamts fördert das Projekt seit Beginn aus dem 
Integrationsfonds.  

Cem Gömüsay, Stellvertretender Beauftragter für Partizipation und Integration:  

Die Idee eines Museums in dem die vielfältigen Lebensgeschichten dieses Bezirks 
aufgearbeitet und zugänglich gemacht werden hat mich von Beginn an begeistert. In den 
Geschichten begegnet man oft sich selbst, so entstehen Verbindungen mit Menschen, die 
einem vorher fremd waren. Ich bin davon überzeugt, dass dieses Museum dazu bei tragen 
wird gegenseitiges Verständnis und Empathie zu stärken ï auch gegen¿ber ĂFremdenñ. Ich 
freue mich enorm über diese kulturelle Bereicherung für unseren Bezirk.  

Kontakt 
Museum für Lebensgeschichten ï Polyrama 
Stuttgarter Platz 2, 10627 Berlin 
Internet: https://www.polyrama.de/  

Im Auftrag 
Jüch  

https://www.polyrama.de/
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06) Kostenlose Stadtspaziergänge rund um den Steinplatz finden erneut statt 
 
 

Von März bis September finden interessante Stadtspaziergänge rund um den Steinplatz 
statt.- Bild: BACW/Brühl  

Pressemitteilung vom 13.03.2023 

Politik, Wissenschaft, Bildende Kunst, Literatur, Musik und Theater prägen den Steinplatz 
und seine Umgebung seit rund 150 Jahren. Er ist Mittelpunkt einer lebendigen Kultur-, 
Bildungs- und Erinnerungslandschaft, die seit 2020 auf Stadtspaziergängen vorgestellt und 
lesbar gemacht wird. Von März bis September 2023 stehen wieder Führungen zu 
Musikleben, Literatur und Wissenschaft auf dem Programm, ergänzt um neue Spaziergänge 
zur Architektur und zum Frauenleben rund um den Steinplatz.  

Swinging Steinplatz ï Musik um den Steinplatz  

¶ Sonntag, 26. März 2023, 14 Uhr  
¶ Sonntag, 21. Mai 2023, 14 Uhr  
¶ Sonntag, 9. Juli 2023, 14 Uhr  
¶ Sonntag, 3. September 2023, 14 Uhr  

ñWagtôs doch, Kultur zu haben!ò ï Weltliteratur um den Steinplatz  

¶ Karfreitag, 7. April 2023, 14 Uhr  
¶ Sonntag, 7. Mai 2023, 14 Uhr  
¶ Sonntag, 24. September 2023, 14 Uhr  

Die Schönheit der großen Stadt ï Architektur um den Steinplatz  

¶ Karsamstag, 8. April 2023, 14 Uhr (Premiere)  
¶ Samstag, 8. Juli 2023, 14 Uhr  
¶ Samstag, 23. September 2023, 14 Uhr  
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Ingenieure, Baumeister und Nobelpreisträger ï Wissenschaft am Steinplatz  

¶ Samstag, 6. Mai 2023, 14 Uhr  
¶ Samstag, 2. September 2023, 14 Uhr  

Telefonistinnen, Dichterinnen, Professorinnen ï Frauenleben um den Steinplatz  

¶ Donnerstag, 18. Mai 2023, 14 Uhr (Premiere)  
¶ Samstag, 17. Juni 2023, 14 Uhr  
¶ Samstag, 26. August 2023, 14 Uhr  

Nähere Informationen zu den einzelnen Führungen mit Anmeldemöglichkeit finden sich 
unter: https://www.berlin.de/ba-charlottenburg-
wilmersdorf/verwaltung/beauftragte/europa/formular.963476.php?cookie=set  

Stadtführer werden Autor Michael Bienert, Marianne Mielke und Arne Krasting sein, und wie 
im letzten Jahr gilt: Teilnahme kostenlos, Spende erbeten. Die Gruppengröße ist auf 25 
Personen beschränkt.  

Inzwischen ist mit Michael Bienert auch ein zehnminütiger Kurzfilm zum Quartier 
entstanden: https://www.youtube.com/watch?v=boG9lSQOJ08  

Im Auftrag 
Jüch  

 
07) Ausstellung in der Kommunalen Galerie: Mikrokosmus West-Berlin 
 

 
Efraim Habermann, Anhalter Bahnhof, 2010.- Bild: Efraim Habermann  

Pressemitteilung vom 07.03.2023 

Das Thema Berlin steht von Sonntag, 19. März bis 2. Juli 2023, im Mittelpunkt einer 
Ausstellung in der Kommunalen Galerie Berlin. Mit einer Auswahl von Bildwerken aus den  

https://www.berlin.de/ba-charlottenburg-wilmersdorf/verwaltung/beauftragte/europa/formular.963476.php?cookie=set
https://www.berlin.de/ba-charlottenburg-wilmersdorf/verwaltung/beauftragte/europa/formular.963476.php?cookie=set
https://www.berlin.de/https%3A/www.youtube.com/watch?v=boG9lSQOJ08
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Beständen der Artothek wird ein facettenreiches Bild von Westberlin vermittelt, jenem 
fragilen Gebilde, das als Insel mitten im ĂRoten Meerñ der ĂSowjetzoneñ als Schaufenster 
der freien Welt eine Art Exklave der Bundesrepublik bildete.  

Kulturstadträtin Heike Schmitt-Schmelz:  

Berlin, das noch vor dem Zweiten Weltkrieg der Motor für die Industrialisierung, 
Urbanisierung und Modernisierung Deutschlands war, führte nach 1945 als halbierte 
Frontstadt des Kalten Krieges nur noch eine Schattenexistenz, die viele von uns noch 
kennen. Hier waren im Gegensatz zu Westdeutschland die Narben und Spuren der 
Geschichte noch lange zu sehen. Viele Bilder zeigen diese Wunden.  

Die Ausstellung gliedert sich in einen Prolog und fünf Stationen. Sie schlägt einen Bogen 
von der Nachkriegszeit mit ihren Ruinenbildern und der Vision eines Berlins am Meer bis 
zum Fall der Mauer und dem Ende des kalten Krieges. Sie zeigt wie die Künstler hier die 
Sackgasse der Abstraktion hinter sich gelassen haben und neue Formen des Realismus in 
der Selbsthilfegalerie Großgörschen 35 entstanden. Neben den Malern der Berliner Kieze 
entdecken die Stadtfotografen die Poesie der Straßen und Plätze sowie verborgene 
Innenwelten. Das Panorama der Halbstadt aus mehr als 50 Jahren erinnert an magische 
Orte und Stadtbrachen, die verschwunden sind, und zeigt die Dynamik des Wandels.  

Pressekontakt 
Elke von der Lieth, Leiterin Kommunale Galerie Berlin 
Norbert Wiesneth, Kommunale Galerie Berlin 
T (030) 9029-16704 (Galerie), (030) 9029-16706 
info@kommunalegalerie-berlin.de , www.kommunalegalerie-berlin.de  

Im Auftrag 
Brühl  

 
08) Fünf Stromgeneratoren für die Ukraine 

Pressemitteilung vom 06.03.2023 

Bezirksbürgermeisterin Kirstin Bauch schickt am Freitag, 10. März, um 14 Uhr fünf kleine 
Stromgeneratoren (je 7,5 kVA) vom Werkhof an der Schlangenbader Straße aus auf die 
Reise in die Ukraine. Dabei handelt es sich um eine Spende des Bezirksamts an den 
Partnerbezirk Kyiv-Pechersk, die im Auftrag der Bundesregierung von der Deutschen 
Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) beschafft und dem Bezirk übertragen 
wurde. Die ukrainische Nichtregierungsorganisation GoLocal übernimmt den Transport der 
Spende.  

Bei dem Termin werden die sich auf zwei Europaletten befindlichen Stromgeneratoren mit 
einem Gabelstapler in den Transporter geladen und anschließend die Fahrt nach Kyiv 
antreten. Medienvertreter, die an dem Termin teilnehmen wollen, werden um Anmeldung in 
der Pressestelle unter (030) 9029-12203 gebeten.  

Im Auftrag 
Brühl  

 

mailto:info@kommunalegalerie-berlin.de
https://www.kommunalegalerie-berlin.de/
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S t e g l i t z ï Z e h l e n d o r f (Seiten C 37 ï C 43) 

Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 

Postanschrift: 
Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf 
Presse-, Öffentlichkeitsarbeit & Digitale Kommunikation 
14160 Berlin  

presse@ba-sz.berlin.de  

 
 
01) Ausstellung: Die Pacelliallee - Eine Dahlemer Straße im National- 
      sozialismus ab dem 24.04.2023 im Heimatmuseum Zehlendorf 

Pressemitteilung vom 03.04.2023 

Eine Ausstellung des Fachbereichs Kultur Steglitz-Zehlendorf in Kooperation 
mit der Touro University  

Heimatmuseum Zehlendorf 
24. April bis 10. September 2023 
Mi und So 11-15 Uhr, Do 15-18 Uhr  

Eröffnung: 23. April 2023, 14 Uhr im Heimatmuseum Zehlendorf  

Begrüßung: Cerstin Richter-Kotowski (Bezirksstadträtin für Bildung, Kultur und Sport), 
Matthias Aettner (Vorsitzender des Heimatvereins Zehlendorf) 
Einführung: Prof. Dr. Stephan Lehnstaedt (Touro University)  

Die 1949 nach Papst Pius XII. benannte Pacelliallee in Dahlem gehört bis heute zu den 
Prachtstraßen im Berliner Südwesten. In der Weimarer Republik baute sich das Berliner 
Großbürgertum auf dem Gebiet der ehemaligen Staatsdomäne Dahlem neue Häuser. So 
auch in der damaligen Cecilienallee, wo 1933 rund ein Viertel der Anwohnenden jüdischer 
Herkunft war.  

Ab dem 24. April 2023 zeichnet eine Ausstellung im Heimatmuseum Zehlendorf die 
Geschichte der Allee und ihrer Bewohnerinnen und Bewohner im Nationalsozialismus nach. 
Anhand von sieben exemplarischen Liegenschaften zeigt die von Studierenden der Touro 
University erarbeitete Ausstellung wie unter einem Brennglas das Nebeneinander von 
Verfolgten, Tätern und Zuschauenden während der Shoa und lädt dazu ein, über die 
Sichtbarkeit der Vergangenheit im öffentlichen Raum nachzudenken. Der inhaltliche 
Schwerpunkt liegt dabei auf den von ĂArisierungenñ betroffenen Familien Cramer, Edelstein, 
Semmel und Wallach, ihrem Schicksal und teils langem Kampf um Restitution.  

Veranstalter:  

Fachbereich Kultur Steglitz-Zehlendorf 
Ansprechpartnerin für die Presse: Dr. Christiana Brennecke, Tel.: 030-90299-4516, E-
Mail: christiana.brennecke@kultur-steglitz-zehlendorf.de 
Website: www.kultur-steglitz-zehlendorf.de  

mailto:presse@ba-sz.berlin.de
tel:+4930902994516
mailto:christiana.brennecke@kultur-steglitz-zehlendorf.de
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/auf-einen-blick/kultur/
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02) Fünfter Kulturspaziergang in Steglitz Zehlendorf - ĂDie Alliierten Route  
      durch Zehlendorfñ: Anmeldung bis zum 08.04.2023 

Pressemitteilung vom 03.04.2023 

 
Flugzeug auf dem Gelände des Alliierten-Museums.- Bild: Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf  

Wissbegierige Zuhörerinnen und Zuhörer sind einmal im Monat herzlich dazu eingeladen, 
Bezirksstadträtin Richter-Kotowski mit auf eine Reise in die Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft des Bezirks Steglitz-Zehlendorfs zu begleiten.  

Dabei werden die acht verschiedenen Ortsteile des Bezirks noch einmal unter einem ganz 
anderen Blickwinkel betrachtet und Ihnen wird auffallen, wie viel Steglitz-Zehlendorf als 
drittgrößter und grünster Bezirk Berlins zu bieten hat. Als ehemalige Bezirksbürgermeisterin 
schließt Frau Richter-Kotowski dabei an die von Ihr damals durchgeführten und stark 
nachgefragten Kiezspaziergänge an und führt diese auf ihre eigene Art und Weise fort.  

Nutzen Sie die Gelegenheit und kommen Sie mit auf einen Spaziergang. Unter dem 
Leitgedanken ĂDie Alliierten Route durch Zehlendorfñ wird der fünfte 
Kulturspaziergang am 15.04.2023 von 12-14 Uhr stattfinden und das vielfältige Potenzial 
des Ortsteils Zehlendorf darbieten. Neben schön anzusehenden Villenkolonien und 
Parkanlagen sind auch das Alliierten-Museum sowie vergangenheitsträchtige Gebäude und 
Persönlichkeiten Bestandteil des Stadtteil Zehlendorfs sowie der stattfindenden Tour.  

Freuen Sie sich auf eine weitere abwechslungsreiche Kombination bestehend aus 
spannenden Hintergrundinfos, unentdeckten Kulturdenkmälern sowie ausgewählten 
Highlights aus den Bereichen Bildung, Kultur und Sport.  

Haben wir Ihr Interesse geweckt?  

Anmeldung:  
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Der Kulturspaziergang wird am 15.04.2023 zwischen 12-14 Uhr stattfinden. 
Wir freuen uns über zahlreiche Anmeldungen via Telefon unter 030 ï 90 299 62 03 oder via 
E-Mail an mareike.hoeppner@ba-sz.berlin.de bis zum 08.04.2023.  

Die Teilnehmeranzahl ist begrenzt, melden Sie sich schnellstmöglich an, um sich noch einen 
Platz bei unserem fünften Kulturspaziergang zu sichern.  

Weitere Informationen: Kulturspaziergänge in Steglitz-Zehlendorf  

 
03) Musikveranstaltung: ĂKlezFezñ am 12.04.2023 im Hans-Söhnker-Haus 

Pressemitteilung vom 29.03.2023 

Jakob Altendorf präsentiert auf seiner Klarinette traditionelle und moderne 
Klezmermusik. Klezmer durchtanzt mit Leichtigkeit und Leidenschaft alle Gefühle, vom 
Weinen, Lachen, Tanzen, tiefer Traurigkeit hin zu unbändiger, mitreißender Fröhlichkeit. 
Klezmer schafft mühelos eine Brücke zwischen verschiedenen musikalischen Kulturen.  

Ort: Hans-Söhnker-Haus, Selerweg 18-22, 12169 Berlin, Tel.: 395 014 18 
Termin: 12.04.2023 
Einlass: 14:00 Uhr 
Beginn: 15:00 Uhr 
Kosten: 4,00 ú zzgl. Kaffeegedeck 3,00 Euro (Getrªnke stehen gegen Entgelt für Sie 
bereit)  

Anmeldung empfohlen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

tel:+4930902996203
mailto:mareike.hoeppner@ba-sz.berlin.de
https://www.berlin.de/ba-steglitz-zehlendorf/ueber-den-bezirk/sehens-und-wissenswertes/kulturspaziergang/
tel:+493039501418
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04) Ab dem 30.03.2023 im Rathaus Zehlendorf - "Eine Ausstellung über unser  
      Wasser: eine Lebensressource und ein Menschenrecht" 

Pressemitteilung vom 23.03.2023 

04) Ab dem 30.03.2023 im Rathaus Zehlendorf - "Eine Ausstellung über unser  
      Wasser: eine Lebensressource und ein Menschenrecht" 

 
Einladung zur Ausstellung ab dem 30.03.2023 ï 

Eine Ausstellung über unser Wasser: eine 
Lebensressource und ein Menschenrecht.- 

Bild: Berliner Wassertisch e.V. 

Der Berliner Wassertisch lädt ein:  

Fünf Jahre Blue Community Berlin! 

Eine Ausstellung über unser Wasser: eine Lebensressource und ein 
Menschenrecht  

Herzliche Einladung zur Eröffnung im Rathaus Zehlendorf am 30. März 2023, 
17:00 Uhr  

Wir freuen uns auf Redebeiträge von:  

¶ Urban Aykal ï Bezirksstadtrat für Ordnung, Umwelt und Naturschutz, Straßen und 
Grünflächen  

¶ Benedikt Lux ï Rechtsanwalt und Umweltpolitischer Sprecher der Grünen a.D.  
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Begrüßung und Vorstellung der Ausstellung:  

¶ Johanna Erdmann ï Berliner Wassertisch  

Danach Austausch und Gespräche bei einem Glas Wasser.  

Zeit und Ort der Veranstaltung: 
Donnerstag, 30.03.2023 um 17:00 Uhr 
Rathaus Zehlendorf ï Kirchstraße 1-3, 14163 Berlin-Zehlendorf  

Zur Ausstellung  

Gezeigt werden sieben Schautafeln. Sie informieren über die Blue Community-Bewegung 
und ihre Prinzipien zum Schutz des Wassers. Dabei werden spannende Einblicke in die 
Arbeit lokaler Akteure Berlins zum Thema Wasser präsentiert. Was wurde bereits geschafft? 
ï Und was muss dringend geschafft werden? Auch für Kinder ist auf den Ausstellungstafeln 
etwas zu entdecken.  

Die Ausstellung kann bis Ende April 2023 zu den Öffnungszeiten des Rathauses 
besucht werden.  

Eine Veranstaltung des Berliner Wassertischs e.V. 

Die Ausstellung wurde finanziert durch die Senatsverwaltung für Umwelt, Mobilität, 
Verbraucher- und Klimaschutz.  

05) Tschechien erlesen: "Der Duft der Dunkelheit" - Lesung und Gespräch mit  
      Anna Bolavá am 28.03.2023 in der Ingeborg-Drewitz-Bibliothek 

Pressemitteilung vom 21.03.2023 

 
Cover des Buches ĂDer Duft der Dunkelheitñ  
von Anna Bolavá.- Bild: Mitteldeutscher Verlag  
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Unter dem Motto ĂTschechien erlesenñ nehmen wir Sie in einer neuen 
Veranstaltungsreihe mit auf eine literarische Rundreise durch unser Nachbarland.  

Den Beginn macht Anna Bolavá, die uns in ihrem Roman ĂDer Duft der Dunkelheitñ in 
eine südböhmische Kleinstadt entführt. Es ist Sommer, es ist warm, alles wächst und 
gedeiht: Linden, Ringelblumen, Königskerzen. Inmitten der Natur und Pflanzen ist Anna in 
ihrem Element. Doch hinter dem scheinbar idyllischen Leben im Haus der verstorbenen 
Großmutter verbergen sich die Schatten der Vergangenheit. Mitten im südböhmischen 
Sommer eine verhängnisvolle Geschichte von Rache, Verrat und einer rätselhaften 
Krankheit, aus der es kein Entrinnen gibt.  

Ganz im Stil des Nature Writings erzählt die Autorin poetisch und suggestiv von einer Heldin, 
die sich in der Welt der Kräuter verliert und ihrem Verderben entgegengeht.  

Lesung und Gespräch mit Anna Bolavá in deutscher Sprache.  

  
Autorin Anna Bolová.- Bild: Anna Bolová  

Eine Kooperationsveranstaltung mit dem Tschechischen Zentrum Berlin, den Städtischen 
Bibliotheken Dresden und dem Mitteldeutschen Verlag, mit freundlicher Unterstützung 
durch das Tschechische Literaturzentrum ĻLC.  

Termin: Dienstag, 28.03.2023 um 18 Uhr  

Eintritt: frei. Eine Anmeldung ist erforderlich unter Tel.: 030 90299 2410 oder per E-Mail: 
veranstaltung@stadtbibliothek-steglitz-zehlendorf.de.  

Information: Telefonisch unter 030 90299 2410  

Die Veranstaltung findet zu den am jeweiligen Tag für Berlin gültigen 
Infektionsschutzvorgaben statt. Bitte informieren Sie sich vor Ihrem Besuch auf 
www.stadtbibliothek-steglitz-zehlendorf.de.  

Ort: Ingeborg-Drewitz-Bibliothek Steglitz-Zehlendorf, Grunewaldstr. 3, 12165 Berlin  

tel:+4930902992410
mailto:veranstaltung@stadtbibliothek-steglitz-zehlendorf.de
tel:+4930902992410
https://www.berlin.de/stadtbibliothek-steglitz-zehlendorf/
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06) Kulturreise nach Weimar und Erfurt für junge Erwachsene vom 12. bis zum  
      15. April 2023 

Pressemitteilung vom 14.03.2023 

 
Flyer.- Bild: Haus der Jugend Zehlendorf/ 
Jugendfreizeiteinrichtung M-Street  

Das Haus der Jugend Zehlendorf bietet in Kooperation mit der 
Jugendfreizeiteinrichtung M-Street eine Kulturreise nach Weimar und Erfurt an!  

Zeitraum: Mi., 12.04.2023 bis Sa., 15.04.2023  

Du interessierst dich für die DDR Geschichte? 
Bist zwischen 18 und 27 Jahre alt? 
Dann melde dich an!  

Gemeinsam wollen wir mit Euch in die Gedenk- und Bildungsstätte Andreasstraße und in 
das Stasiunterlagenarchiv nach Erfurt fahren. 
Wir bewegen uns auf den Spuren der DDR-Geschichte in Bezug auf Unterdrückung und 
Befreiung, die politische Haft und die Strukturen und Arbeitsweise der Stasi (Ministerium 
für Staatssicherheit o. auch Staatssicherheitsdienst).  

3 Tage Sightseeing, Hostel und DDR-Geschichte f¿r 22 ú, inkl. Zugfahrt  

Anmeldung unter: 
E-Mail: hausderjugend@steglitz-zehlendorf.de 
Telefon: 030-80909913  

Website: www.hdjzehlendorf.de  

mailto:hausderjugend@steglitz-zehlendorf.de
tel:+493080909913
https://hdjzehlendorf.de/
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T e m p e l h o f  - S c h ö n e b e r g  (Seiten  C 44  -  C  53) 

Pressestelle 

John-F.-Kennedy-Platz  
10825 Berlin 

Telefon: (030) 90277-6281  

pressestelle@ba-ts.berlin.de 

 
01) ĂMissing Synagoguesñ - Fotoausstellung im Informationsort  
      Schwerbelastungskörper 

Pressemitteilung Nr. 117 vom 04.04.2023 

 
Bild: Mühlhoff & Vossiek, 2004/5ff  

In der Passauer Straße in Schöneberg ï wo heute das Parkhaus vom Kaufhaus des 
Westens steht ï wurde 1906 die Synagoge für den Religionsverein Westen eingeweiht. In 
der Nacht vom 9. November 1938 wurde sie geplündert und zerstört, im Zweiten Weltkrieg 
stark beschªdigt und 1950/1951 schlieÇlich abgerissen. Die neue Ausstellung ĂMissing 
Synagoguesñ am Informationsort Schwerbelastungskºrper setzt sich mit dieser und 
weiteren verschwundenen Synagogen in Berlin auf künstlerische Weise auseinander.  

https://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=10825&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=John-F.-Kennedy-Platz&ADR_HOUSE=
https://www.berlin.de/stadtplan/?ADR_ZIP=10825&ADR_CITY=Berlin&ADR_STREET=John-F.-Kennedy-Platz&ADR_HOUSE=
mailto:pressestelle@ba-ts.berlin.de
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Fotoausstellung ĂMissing Synagoguesñ  

Laufzeit: 12. April 2023 bis 31. Oktober 2023 
Eröffnung: Dienstag, 11. April 2023 um 18:00 Uhr  

Informationsort Schwerbelastungskörper 
General-Pape-Straße / Loewenhardtdamm, 12101 Berlin  

Weitere Informationen auf der 
Internetseite des Informationsortes Schwerbelastungskörper  

Bild: Mühlhoff & Vossiek, 2004/5ff  

Durch die Verfolgung, Vertreibung und Ermordung von Juden Nationalsozialismus wurden 
die jüdischen Gemeinden zerschlagen. Ihre Synagogen wurden größtenteils zerstört und 
viele Ruinen auch noch lange nach Ende des Krieges abgerissen. An ihrer Stelle befinden 
sich heute oftmals Neubauten, Grünanlagen und Parkplätze.  

Martin Mühlhoff und Christian Vossiek dokumentieren in einem unaufgeregt sachlichen 
Stil diese Leerstellen im Berliner Stadtraum. Ihre 46 Aufnahmen zeigen die Standorte der 
ehemaligen Synagogen, von deren Existenz meist jede Spur fehlt und an die nur in 
Einzelfällen erinnert wird. Die Fotografien illustrieren so eine überbaute Geschichte und 
verweisen gleichzeitig auf eine fehlende Erinnerung.  

Die Ausstellung ĂMissing Synagoguesñ zeigt ausgewªhlte Motive im AuÇenbereich vom 
Informationsort Schwerbelastungskörper. Im Innenraum des Schwerbelastungskörpers 
sehen die Gäste in einer Projektion alle 46 Aufnahmen und erfahren, was an den Orten einst 
zu finden war und was heute dort steht.  

Informationsort Schwerbelastungskºrper ĂMissing Synagoguesñ:  

¶ General-Pape-Straße/Loewenhardtdamm, 12101 Berlin  
¶ Öffnungszeiten: 

täglich außer montags und freitags 
13:00 bis 18:00 Uhr  

¶ Der Eintritt ist frei.  
¶ Internetseite des Schwerbelastungskörpers  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.schwerbelastungskoerper.de/sonderausstellung-missing-synagogues.html
https://www.schwerbelastungskoerper.de/sonderausstellung-missing-synagogues.html
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02) Neues Programm der beliebten BezirksTOUREN von April bis Juni 2023 
 

 

Der Flyer mit Informationen zu allen BezirksTOUREN ist in Bürgerämtern, Bibliotheken und 
weiteren bezirklichen Einrichtungen gratis erhªltlich. Abbildung ĂVielfalt ist unser Reichtumñ 
des Künstlerduos licuardo aus Uruguay zur Streetart- und Graffititour am 11. Juni 2023.- 
Bild: Museen Tempelhof-Schöneberg, Foto: Caro Eickhoff  

Pressemitteilung Nr. 110 vom 23.03.2023 

25 Touren in Tempelhof-Schöneberg für Geschichtsinteressierte, Familien und 
Kunst- und Kulturbegeisterte 

Mit dem Frühling startet auch die Saison für die geführten Stadtspaziergänge durch den 
Bezirk Tempelhof-Schöneberg. 
25 BezirksTOUREN sind im neuen Programm zu finden.  

BezirksTOUREN: geführte Spaziergänge in Tempelhof-Schöneberg  

Alle Touren von April bis Juni auf der Terminseite der Museen Tempelhof-
Schöneberg  

Den Flyer gibt es gratis in vielen bezirklichen Einrichtungen und zum Download auf 
der Internetseite der Museen  

Anmeldungen per E-Mail an die Museen oder telefonisch unter (030) 90277-6163  

Alle Touren sind kostenfrei.  

Die Treffpunkte werden bei der Anmeldung bekannt gegeben.  

 

 

https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/termine-allgemein.html
https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/termine-allgemein.html
https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/medien-materialien.html
mailto:museum@ba-ts.berlin.de
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Bild: Museen Tempelhof-Schöneberg  

Das Angebot reicht vom Spaziergang durch den Regenbogenkiez im Norden Schönebergs 
bis zur Wanderung auf den ĂAlpengipfelñ ganz im S¿den in Marienfelde. Mit erfahrenen 
Guides können Interessierte in die Geschichte des Bezirks eintauchen, zum Beispiel bei 
einer Führung in der ehemaligen Kur- und Badeanstalt ĂLa Maison de Sant®ñ, einem 
literarischen Abendspaziergang oder einer Radtour zu Erinnerungsorten im Bezirk. Sie 
können dabei viele Persönlichkeiten, Künstler und politisch Aktive kennenlernen, die im 
Bezirk lebten und wirkten, oder aber selbst aktiv werden, zum Beispiel als Urban Sketcher.  

Erweitert wurde das Angebot für Familien und Kinder: Ob mit der spielerischen 
Entdeckungstour ĂEmils neue Detektiveñ oder der Familienf¿hrung in Marienfelde ĂBiene 
Maja und ihre wilden Schwesternñ ï hier ist für alle etwas dabei.  
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Bild: Markus Mohn  

Veranstaltet werden die BezirksTOUREN von den Museen Tempelhof-Schöneberg.  

Dr. Irene von Götz, Leiterin des Fachbereichs, betont die Vielseitigkeit des Angebots:  

ñMit den BezirksTOUREN wollen wir alle Generationen im gesamten Bezirksgebiet 
ansprechen ï Menschen, die schon lange hier leben und solche, die den Bezirk gerade neu 
f¿r sich entdecken.ò  

Und da die BezirksTOUREN längst kein Geheimtipp mehr sind, lohnt es sich, rechtzeitig 
einen Platz zu reservieren.  

Das Programm gibt es als Faltblatt gratis in vielen bezirklichen Einrichtungen oder zum 
Download auf der Internetseite der Museen Tempelhof-Schöneberg. Anmeldungen bitte bis 
einen Werktag vor der Tour spätestens 12:00 Uhr per E-Mail an die Museen.  

 
 
 
 
 
 
 

https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/medien-materialien.html
mailto:museum@ba-ts.berlin.de
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03) Bezirksbürgermeister besucht israelische Partnerstadt Nahariya 

Pressemitteilung Nr. 098 vom 20.03.2023 

Neue Ideen für Projekte und engere Zusammenarbeit entwickelt 

 
Von links nach rechts: Ayten Dogan (BVV), Ely Oknin (Nahariya), Tal Amogg (Verwaltung 
Nahariya), Mirka Schuster (Städtepartnerschaftsbeauftragte), Jörn Oltmann 
(Bezirksbürgermeister), Angelika Schöttler (Bezirksstadträtin), dahinter Uwe Kasper (BVV), 
Ronen Marelly (Bürgermeister von Nahariya), Stefan Böltes (BVV-Vorsteher), Martin Rutsch 
(BVV), Patrick Liesener (BVV) 

Im Botanischen Garten pflanzten beide Bürgermeister einen Baum für die 
Städtepartnerschaft zwischen Nahariya und Tempelhof-Schöneberg.  

Auf Einladung von Bürgermeister Ronen Marelly reiste Bezirksbürgermeister Jörn 
Oltmann mit einer Delegation aus Politik und Verwaltung zu einem viertägigen Besuch in 
die nordisraelische Stadt Nahariya, die seit 1970 Partnerstadt von Tempelhof-Schöneberg 
ist.  

Das Besuchsprogramm war anspruchsvoll und inspirierend. Einige wenige touristische 
Aktivitäten (Besuch der arabisch-jüdischen Stadt Acco, des Stadtmuseums Lieberman 
House und einer in Teilen wieder entdeckten Byzantinischen Kirche) wechselten sich mit 
Treffen ab, um Möglichkeiten für künftige Zusammenarbeit suchen. Dazu gehörte ein 
Gespräch mit dem Stadtarchitekten, ein Besuch bei dem Industrieunternehmen EGMO und  
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das Kennenlernen des zentralen Krankenhauses von West-Galiläa. Einen besonderen 
Stellenwert hatten Begegnungen mit Aktivitäten junger Menschen. Neben dem Besuch 
eines Ballettwettbewerbs beeindruckte die neue Fußball-Anlage mit vielen Spielfeldern, an 
denen Spieler verschiedener Altersklassen trainieren.  

Der Besuch der ĂGoldañ-Grundschule war ein unvergessliches Erlebnis. Nachdem die 
Delegation durch ein dichtes Spalier begeistert winkender Grundschüler in die Aula gelangt 
war, stellten Schüler in Gruppen auf Englisch vor, was sie über die Rechte von Kindern in 
Deutschland, Israel, der Türkei, Georgien (in Anwesenheit des Botschafters Georgiens) und 
Frankreich erarbeitet hatten. Die Schulleiterin zeigte sich interessiert an einer Partnerschaft 
mit einer Grundschule in Tempelhof-Schöneberg.  

Bezirksbürgermeister Jörn Oltmann:  

ñUnser Besuch in Nahariya war auÇergewºhnlich und bot viele Ankn¿pfungspunkte f¿r eine 
Vertiefung unserer partnerschaftlichen Zusammenarbeit. Ich freue mich auf die 
Intensivierung des Jugendaustausches und der gemeinsamen sportlichen Aktivitäten, aber 
auch auf die Chance f¿r Unternehmenskooperationen.ò  

 
04) Ausstellung ĂKreuzwegñ im Rathaus Schºneberg 

Pressemitteilung Nr. 085 vom 14.03.2023 

In 14 Bildern stellt der Berliner Künstler Stannes Schwarz seine Version eines 
Kreuzweges in der Galerie im Rathaus Schöneberg aus. Die Ausstellung beginnt in der 
Woche vor Ostern ï einer Zeit, in der nach der christlichen Tradition der Kreuzweg eine 
besondere Rolle spielt.  

Ausstellung ĂKreuzwegñ von Stannes Schwarz 
1. bis 28. April 2023 
Galerie im Rathaus Schöneberg, John-F.-Kennedy-Platz, 10825 Berlin 
Öffnungszeiten: Montag bis Sonntag 8 bis 20 Uhr 
geschlossen an Feiertagen (Karfreitag, Ostersonntag, Ostermontag)  

Eröffnung mit musikalischer Umrahmung und Führung: 
Freitag, 31. März 2023, 18 Uhr 
in der Verwaltungsbibliothek im Rathaus Schöneberg  

 
Bild: Stannes Schwarz  



Seite C 51 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 834 vom 04.04.2023 

Der Kreuzweg von Stannes Schwarz ist eine moderne Interpretation eines alten Themas 
religiºser Kunst. Kreuzwege zeichnen die ĂVia dolorosañ nach, die schmerzensreiche 
Straße in Jerusalem, den Weg, den Jesus vom Ort seiner Verurteilung bis zur 
Hinrichtungsstätte auf Golgatha ging. Er führt in die dunkelsten Bereiche menschlicher 
Existenz, in die Qualen physischer und psychischer Not. Jesus ist auf diesem Weg ganz 
Mensch, alles Göttliche ist von ihm genommen.  

Der Künstler Stannes Schwarz setzte sich in diesem Werk mit dem langen Leidensweg und 
dem Tod seiner Mutter auseinander. In seiner Version des Kreuzweges arbeitet er mit 
Collagen und setzt dafür kunstfernes Material ein, das aus anderen, profanen 
Zusammenhängen stammt, beispielsweise Werbeprospekte, wie sie in Märkten oder als 
Wurfsendung massenhaft verteilt werden. Hinzu kommen Lackfarbe, Beize und Blattgold. 
Die Werbematerialien erscheinen schrill, bunt, stark und gesund und stehen in einem 
scharfen Kontrast zum Leidensthema des Kreuzweges.  

Die Ausstellung wurde mit Unterstützung der Dezentralen Kulturarbeit Tempelhof-
Schöneberg ermöglicht.  

¶ Infos zur Ausstellung und zu weiteren Führungen  

http://stannesschwarz.de/   
 

Kontakt 

Dr. Peter Rümenapp 
Dezentrale Kulturarbeit 
Fachbereich Kunst, Kultur, Museen 
Telefon: (030) 9027-4347 
E-Mail an Herrn Rümenapp  

peter.ruemenapp@ba-ts.berlin.de  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

http://stannesschwarz.de/
http://stannesschwarz.de/
mailto:peter.ruemenapp@ba-ts.berlin.de
mailto:peter.ruemenapp@ba-ts.berlin.de
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05) Künstlerisches Erinnerungszeichen für den Komponisten Siegfried  
      Translateur 
 

 
Das Kunstwerk von Renate Herter mit einer schematisch angedeuteten Konzertsituation.-
Bild: Renate Herter  

Pressemitteilung Nr. 076 vom 06.03.2023 

Siegfried Translateur war ein deutscher Komponist, Kapellmeister und Musikverleger. Als 
17-jªhriger komponierte er sein bekanntestes Werk, den Walzer ĂWiener Praterlebenñ, der 
mit seinen markanten Pfiffen in den 1920er Jahren durch das Berliner Sechstagerennen als 
ĂSportpalastwalzerñ populªr wurde und es bis heute geblieben ist.  

Translateur wurde während des Nationalsozialismus aufgrund der Nürnberger Gesetze als 
Ăj¿discher Mischlingñ eingestuft, aus der Reichsmusikkammer ausgeschlossen und musste 
seinen Verlag als Ănichtarische Firmañ liquidieren. Am 19. April 1943 wurde er nach 
Theresienstadt deportiert und dort knapp ein Jahr später ermordet.  

Zur Erinnerung an den Komponisten hat die Bezirksverordnetenversammlung von 
Tempelhof-Schöneberg beschlossen, ein künstlerisches Erinnerungszeichen in Form eines 
Klangkunstwerkes an der Potsdamer Straße, Ecke Pallasstraße, in der unmittelbaren Nähe 
des Standortes des ehemaligen Sportpalastes, zu errichten.  

Im Rahmen eines Wettbewerbs für Kunst im Stadtraum hat das Preisgericht im Februar 
2023 den Entwurf ĂWas bleibtñ der K¿nstlerin Renate Herter zur Realisierung empfohlen. 
Das Werk überzeugte das Preisgericht aufgrund seiner konsequenten und minimalistischen 
Art. In den Notenlinien am Boden sahen die Jurymitglieder eine stimmige Verbindung mit 
dem Außenraum, die es zu entschlüsseln gilt. Der zurückhaltende räumliche Eingriff wird 
durch den partizipativen Teil des Werks zum Leben erweckt: Zeitgenössische Künstlern 
interpretieren in regelmäßigen Live-Aufführungen am Standort das Werk Translateurs 
immer wieder neu. Das Kunstwerk bedeutet auf diese Weise einen fortwährenden, sich 
entwickelnden Prozess, der die Arbeit Translateurs weiterführt.  

Am Wettbewerb haben die Künstler Renate Herter, Chelsea Levental, Klaas Hübner, Lisa 
Premke und Edith Kollath teilgenommen.  
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Die Arbeit ĂEwiger Anklangñ von Chelsea Levental wurde auf Rang 2 platziert und 
einstimmig als nachrückender Entwurf zur Realisierung empfohlen.  

Alle Entwürfe finden Sie auf der Internetseite des Wettbewerbs.  

https://www.wettbewerbe-aktuell.de/ergebnis/kunstwettbewerb-kunstlerisches-
erinnerungszeichnung-fur-den-komponisten-siegfried-translateur-275950  

Kontakt 

Fachbereich Kunst, Kultur, Museen 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Sirid Heuts  

¶  
¶ Tel.: (030) 90277-6227 

 

 
Sirid.Heuts@ba-ts.berlin.de  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.wettbewerbe-aktuell.de/ergebnis/kunstwettbewerb-kunstlerisches-erinnerungszeichnung-fur-den-komponisten-siegfried-translateur-275950
https://www.wettbewerbe-aktuell.de/ergebnis/kunstwettbewerb-kunstlerisches-erinnerungszeichnung-fur-den-komponisten-siegfried-translateur-275950
https://www.wettbewerbe-aktuell.de/ergebnis/kunstwettbewerb-kunstlerisches-erinnerungszeichnung-fur-den-komponisten-siegfried-translateur-275950
tel:030902776227
mailto:Sirid.Heuts@ba-ts.berlin.de
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C.  c) Berichte                                                                   Seiten C 54 ï C 104 

 
01) Der Kronprinz war Nazi-Sympathisant.   
      Hohenzollern erklären Einlenken im Rechtsstreit 
 

 
 

Aus:  B.Z. vom 10.03.2023, Seite 14 
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02) ĂJulianes Flucht von WestpreuÇen nach Berlinñ - Kulturveranstaltung der  
      Landsmannschaft Westpreußen e. V. Berlin, am Sonntag, 19. Februar  
      2023 

 

Annette Ruprecht nahm uns mit viel Empathie, Temperament und Musikalität auf eine 

Reise, von der am Ende des Zweiten Weltkrieges viele unserer Landsleute betroffen waren, 

die vor der heranrückenden Front sich in Sicherheit bringen mussten und wollten.  

Die 18-jährige Juliane flieht 1945 mit ihren Eltern und Geschwistern aus Elbing in 
Westpreußen zu Verwandten nach Berlin. Sie beschreibt im Nachhinein diese 
abenteuerliche und gefährliche Flucht durch verschiedene ostdeutsche Landschaften, 
untermalt mit zeitgemäßen Kompositionen westpreußischer und Berliner Komponisten. 
Es erklingen u.a. Lieder von Theo Mackeben, Walter Kollo und Friedrich Hollaender. 
Annette Ruprecht gelang es dabei, ihre Zuhörer gefühlvoll mitzunehmen. Sie hat selbst  
einen westpreußischen Hintergrund (Graudenz). Reicher Applaus dankte ihr. 
 
Coronabedingt konnte diese Veranstaltung zwei Jahre lang nicht stattfinden. Der Vorstand 
hatte wiederum keine Mühen gescheut, ein abwechslungsreiches Programm 
zusammenzustellen. In einem zweiten Teil konnten die Teilnehmer anhand der Broschüre 
zur Kulturveranstaltung viele beliebte deutsch Volkslieder singen: 
 

Die Küche des Stammhauses verwöhnte uns wie gewohnt hervorragend. Wie gewohnt 
erfreute sich das ĂKleine gepºkelte Eisbein mit Erbsp¿ree und Sauerkrautñ besonderer 
Gunst, Schnitzel mit Mischgemüse und Salzkartoffeln Vegetarische Nudelpfanne mit 
Gemüse mochten nicht wenige Landsleute auch nicht missen. Pfannkuchen zur 
Kaffeestunde rundeten den Nachmittag ab. Und so können wir uns wieder auf die nächste 
Kulturveranstaltung im Jahre 2024 freuen. 
 
Ein Unsicherheitsfaktor sind leider unsere eigenen Leute. So Ăglªnztenñ ein F¿nftel der 
Angemeldeten durch Abwesenheit, zum Teil ohne Entrichtung des für die Durchführung der 
Veranstaltung notwendigen Teilnahmebeitrags. So wird auch aus diesem Grunde im 
nächsten Jahr Vorkasse erhoben. 
 
Der Vorstand dankt denen, die sich mitarbeitend in der Veranstaltung eingebracht haben, 
wie Brigitte Saalfeld und auch Viola Tepel, Tochter unserer beliebten weil auch stets 
zuverlässigen Brunhild Tepel, mit ihrem Lebensgefährten Stefan M., die die folgenden Bilder 
von der Veranstaltung gemacht haben (eine Auswahl):  
 



Seite C 56 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 834 vom 04.04.2023 
 

 
Vorsitzender Hanke begrüßt die Teilnehmer und führt ins Programm ein.  -  134315 V.T. 

 

        
160235 V.T.  Ute Breitsprecher in Pantomime. Wer  oder Was?-                                      0141 S.M. 
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Annette Rupprecht tritt auf.- 144935 V.T.   

 

 
Vorsitzender Hanke ist gerührt und dankbar für das einfühlsame Programm. Er ist nahe dran, die 
Künstlerin mit ihrer Helferin Claudia freudig zu umarmen é- 143943 V.T. 
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é und als blumiger Dank folgt ein StrauÇ von Blumené 
 

 
                                                                                                      154253   V.T. 
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é aus unterschiedlicher Sicht 

 
                                                                                                                  O135 S.M. 

Ein Blick auf die Gäste ist überfällig 

 
Von  links:  Herr   Schmidt aus Hönow (verdeckt seine Partnerin  Helga  Mühlhaus,  Bromberg),  Mitglieder 
der  Familie Heinze aus Kleinmachnow (Schlochau), und nicht zuletzt: die Schwestern Karen und Ute  
Breitsprecher.-  143534 V.T. 
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Von links  nach  rechts:  Boguslawa Hanke und Brunhild  Tepel  im angeregten  Gespräch,  im  Hintergrund, 
zwischen Ihnen,   Ute Breitsprecher,  vorn  mit Bier Schatzmeister Dieter Kosbab, über dem  Kopf im 
Hintergrund  die hohe  Stirn von Stefan  Manger,  im Hintergrund rechts Reinhard  M. W. Hanke     133120 
V.T. 

 
Sibylle Dreher hat  gut  lachen,  Ingrid  Suchomel schaut interessiert.- 133142 V.T. 
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Und hier noch die Fest-Broschüre zur  Kulturveranstaltung: 
 

Westpreußisches Bildungswerk Berlin -
Brandenburg  

in der Landsmannschaft Westpreußen e.V., Berlin  
Ostdeutscher Hochschulbund Danzig -Westpreußen  

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.  

www.westpreußen-berlin.de  
Brandenburgische Straße 24 Steglitz                                                           Postbank Berlin  
12167 Berlin                                                               IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01  
Fon: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage                                                        BIC PBNKDEFF 

westpreussenberlin@gmail.com   
              

1. Vors.: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke; stv. Vors. (und kommissarische 
Schatzmeisterin): Ute Breitsprecher; Dieter Kosbab                               19. Februar 2023 

 

   

 

Kulturveranstaltung ĂJulianes Flucht von WestpreuÇen nach Berlinñ 

Sonntag, 19. Februar 2023. Beginn:  13:00 Uhr mit Mittagessen 

Ort: Restaurant ĂStammhausñ, Rohrdamm 24b (Ecke Nonnendammallee), 13629 Berlin-

Siemensstadt. 
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Die 18-jährige Juliane flieht 1945 mit ihren Eltern und Geschwistern aus Elbing in Westpreußen zu 
Verwandten nach Berlin. Sie beschreibt im Nachhinein diese abenteuerliche und gefährliche Flucht, 
untermalt mit zeitgemäßen Kompositionen westpreußischer und Berliner Komponisten. 
Es erklingen u.a. Lieder von Theo Mackeben, Walter Kollo und Friedrich Hollaender. 
Mit Annette Ruprecht, Gesang und Klavier. 
 

REFRAINS ZUM MITSINGEN: 
 
Lied ĂWas braucht der Berliner, um gl¿cklich zu seinñ 
von Fritz Paul (1928): 
 
1.Strophe: Wat braucht der Berliner, um glücklich zu sein? `ne Laube, 

´nen Zaun und ´n Beet. 

Wat braucht der Berliner ´nen Heurigen-Wein, wenn vor ihm sein 

Weissbierglas steht? 

´ne dicke Zijarre mang die Lippen geklemmt, zwee Mann zum Skat im 

frischjewasch´nen Hemd, 

dazu eenen Kümmel und´s nötige Schwein, det braucht der Berliner, um 

glücklich zu sein. 

 

2.Strophe: Wat braucht die Berlinerin, um glücklich zu sein?  Ihr Kino, 

ihr´n Zirkus und´n Zoo. 

Wat braucht die Berlinerin ´nen Heurigen-Wein? Ihr Kaffee, der macht se 

schon froh. 

Und zweemal im Jahr, da muss se uff die Inventur, und manchmal mit 

Maxen noch uff de kesse Tour, und dann ´mal mit Justav so´n kleenet 

Stelldichein, det braucht die Berlinerin, um glücklich zu sein. 

 

 
 
Lied ĂKleine Mªdchen m¿ssen schlafen geh´nñ von 
Walter Kollo (1913): 
 
Refrain: Kleine Mädchen müssen schlafen geh´n, wenn nachts die 

Sternlein am Himmel steh´n,  

In den Traum wiegt sie ein Englein sacht, schlaf´  wohl, du mein Schatz, 

gute Nacht! 
 

 

2 
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17 Die Gedanken sind frei                                                                                      Weise aus Schlesien 

 

 

3 
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Westpreußen, mein lieb' Heimatland 
Das Heimatlied der Westpreußen wurde gedichtet von Paul Fleske zu einer Weise von Hugo 

Hartmann. 

Westpreußen, mein lieb' Heimatland,  
wie bist du wunderschön! 
Mein ganzes Herz, dir zugewandt, 
soll preisend dich erhöhn. 
Im Weichselgau ich Hütten bau', 
|: wo Korn und Obst der Flur entsprießt, 
wo Milch und Honig fließt. :| 

O Land, durch deutsche Tüchtigkeit 
und deutschen Fleiß erblüht, 
dir schwört mein Herz Ergebenheit 
und Treue mein Gemüt. 
Durch deutsche Kraft und Wissenschaft 
|: sei deutsches Wesen, deutsche Art 
dir allezeit gewahrt. :| 

Wie lieblich grüßen Wald und Feld, 
manch blauer See im Tal! 
Drum steht mir auf der ganzen Welt 
kein schöner' Land zur Wahl. 
Im Weichselgau auf blum'ger Au 
|: will ich dereinst begraben sein, 
geh' ich zur Ruhe ein. :|                           8 
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03) Die Danziger Kulturtagung, 18.-19. März 2023 in Pforzheim 
 
Die Handreichung zum Vortrag: 
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Danziger Kulturtagung 2023 

am 18./19.03.2023 in Pforzheim 

Handreichung zum Vortrag 

Von Diplom-Geograph Reinhard M. W. H a n k e, Berlin 
Sonntag, 19. März 2023 
    
Der Danziger Johannes Hevelius (1611-1687) ï bedeutendster Astronom um 
die Mitte des 17. Jahrhunderts, Begründer der Kartographie des Mondes, der 
Selenographie.  (Mit Medien). 
 
Johannes Hevelius, geboren am 28.  Januar 1611 in Danzig, war der bedeutendste Astronom um die Mitte 
des 17.  Jahrhunderts.  Er besaß von 1650 bis 1679 die beste Sternwarte der damaligen Zeit.  Seine 
Ausbildung führte ihn u.a. an die Universität Leyden in den Niederlanden, auf eine mehrjährige Studienreise 
durch England, Frankreich und Deutschland. Seit 1634 lebte er als Brauer und später als Kaufmann in Danzig, 
seit 1639 führte er astronomische Beobachtungen aus. Sein schriftstellerisches Gesamtwerk ist 
überwältigend. 
Hevelius war der eigentliche Begründer der Mondtopographie. Er beschrieb die Mondober-fläche und 
zeichnete sehr genaue Mondkarten. Er arbeitete über die Sonne, über Planeten, zwölf neune Sternbilder hat 
er Namen gegeben.  
Hevelius war auch handwerklich hervorragend: er baute und benutzte die gerade erst ent-deckten Fernrohre. 
Sein Riesenfernrohr mit etwa 50 m Tubuslänge baute er unter großer Anteilnahme der Bevölkerung vor dem 
Olivaer Tor auf. 
In der Nacht vom 26. auf den 27. September 1679 brannte Hevelius' Sternwarte ab, auch seine Bücher und 
Instrumente wurden ein Raub der Flammen. Hevelius machte sich zwar sogleich an den Wiederaufbau, erlebte 
die Fertigstellung aber nicht mehr.  
Er starb am 28. Januar 1687, seinem 76. Geburtstag, in seiner Geburtsstadt Danzig und wurde in der 
Katharinenkirche bestattet. Das Grab, in dem auch seine Familienmitglieder bestattet sind, wurde erst 1986 
unter einer tonnenschweren Marmorplatte wiederentdeckt.  

 

Reinhard M.W. H a n k e ,  Diplom-Geograph, geb. 1940 in Berlin-Mitte als drittes von vier Kindern schlesisch-westpreußischer Eltern, 

aufgewachsen in Reinickendorf, dort auch Schulbesuch. Studium u.a. der Geographie, Kartographie, Geschichte, Geologie, Soziologie in 

Hamburg und u.a. am Osteuropa-Institut der FU Berlin. Diplomarbeit über zwei ländliche Gemeinden in Nordhessen. Lehrbeauftragter an 

der FU, Wissenschaftlicher Mitarbeiter an PH Berlin und TU bis 1982. 1972 bis 1983 ehrenamtlich zusammen mit Prof. Dr. Bader 

Schriftleiter der geographischen Fachzeitschrift ĂDie Erdeñ (Gesellschaft f¿r Erdkunde, gegr.1828). Aufsªtze zur Kartographie und 

Landeskunde Westpreußens. Mitglied zahlreicher ostdeutscher Vereinigungen. Seit 1982 Vorstandsmitglied der Berliner Landesgruppe 

der Landsmannschaft Westpreußen, deren Vorsitzender seit 1986. Begründer der Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. (1981) und 

des Westpreußischen Bildungswerkes 1995, seither deren Vorsitzender, Vorsitzender der LAG Ostkunde im Unterricht seit 2003. 

Bundeskulturreferent der Landsmannschaft Westpreußen (2003-2009). Seit Dezember 2005 Mitglied des Vorstandes der Kulturstiftung 

Westpreußen. Mitglied im Vorstand der Copernicus-Vereinigung für Geschichte und Landeskunde Westpreußens. Mitglied des Kuratoriums 

des Ostdeutschen Kulturrates in Bonn. Von 1982-2005 Bezirklicher Planungsbeauftragter. Lebt jetzt im ĂRuhestandñ in Berlin. 
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Johannes Hevelius, gemalt  
von Daniel Schultz (1615-1683) 

 

Technische Zeichnung eines Periskops mit Linsen, von Johannes Hevelius, veröffentlicht in 
seinem Werk "Selenographia sive lunae descriptio", 1647. Hevelius nannte seine Erfindung 
Polemoskop.- Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Polemoskop_Hevelius.png  
  

 
 

Polemoskop (Wallgucker)  

Inventar Nr.:  APK F 360 

Bezeichnung:  Polemoskop (Wallgucker) 

Künstler / Hersteller:  unbekannt 

Datierung:  vor 1765 

Objektgruppe:  optisches Gerät 

Geogr. Bezug:   

Material / Technik:  Holz, Pappe, Glas 

Maße:  16,5 x 44 x 8,5 cm (Objektmaß) 

Katalogtext: 
Ein Polemoskop oder Wallgucker ist eine Erfindung von Johann Hevel aus dem Jahr 1637. 
Heutzutage besser bekannt als Periskop sollte diese Erfindung den Blick über eine Mauer hinweg 
ermöglichen während der Betrachter aber hinter der Mauer geschützt bleibt. 
(B. Schirmeier, 2019)  
 
Literatur: 
Joh. Hevel, Sclenographia 1637, Seite 24.-- https://datenbank.museum-kassel.de/35141/  

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Polemoskop_Hevelius.png
https://datenbank.museum-kassel.de/35141/1/0/0/0/0/0/beteiligte.html
https://datenbank.museum-kassel.de/35141/
https://datenbank.museum-kassel.de/bildbetrachter.php?funktion=zoom&mul1=168078&sf1=&bild2=&sf2=
https://datenbank.museum-kassel.de/bildbetrachter.php?funktion=zoom&mul1=168078&sf1=&bild2=&sf2=
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                                               Karte des Mondes von Johannes Hevelius zu Selenographia 

 

 
Das Wappen auf der Grabplatte von 1659 

In der St. Katharinen-Kirche 
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Urkunde über die Ernennung zum Fellow der Royal Society 
Am 30. März 1664 wurde Hevelius zum Fellow der Royal Society gewählt. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Fellow#Englischer_Sprachraum
https://de.wikipedia.org/wiki/Royal_Society
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:AGAD_Akt_nominacji_Jana_Heweliusza_na_cz%C5%82onka_Royal_Society_w_Londynie.jpg
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Denkmal für Hevelius vor dem Altstädtischen Rathaus in Danzig 

 

 
Heweliusz-Brunnen in der Altstadt von Danzig 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Altst%C3%A4dtisches_Rathaus_(Danzig)
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Heweliuszbrunnen_in_Danzig_1.JPG
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Johannes Hevelius (1611ï1687), 

 
Seiten 131-158 in: 
Hans-Jürgen Kämpfert: Naturwissenschaft am Unterlauf der Weichsel. 
Einrichtungen und Persönlichkeiten. (zahlreiche Abb., Stadtplan Danzigs von 
1822 auf den Umschlaginnenseiten vorn, Landkarte Westpreußen auf den 
Umschlaginnenseiten hinten).        
Münster / Westfalen: Nicolaus-Copernicus-Verlag 2020. XI, 396 Seiten. 
= Quellen und Darstellungen zur Geschichte Westpreußens. Nr. 42. 
ISBN 978-3-924238-58-2.- ú 18,00 (+ Versandkosten ¿ber Wolbeck). 

 

 


